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Aeichsſtiftung Für deutihe Sfkferihung 


Gauleiter und Neichöitatthalter Greifer verkündet die Reithsſtiftung / Sthiemherr Reithsmarſthull Hermann Göring 


Lihmtannflabt, am 9. März 
In ſelerlicher Form wurde im Feſtfaal der 
Staallichen Fachſchule für Tertilinduſtrie geſtern 
ie grohe Heimatſchan „Der Often des 
Warthelandes“ durch Gauleiter und 

- Reihoftatthalter Arthur Greifer eröffnet, 
Dem Feſtalt wohnten die führenden Männer 
aus Partei, Staat, Wehrmacht und Wletſchaft 

bei. Gauleiter Greifer gab im Rahmen 
ſeiner Gröffnungsrebe die Verordnung zur Er⸗ 
dichtung einer Reich sſtiftung für 
den tſche Oſtforſchung bekannt, die der 
Reihsuniverfiiät Polen angeſchloſſen iſt. Diele 

Meichsſtiſtung, die durch den Beauftragten des 
Vierjahresplanes, Reichsmarſchall Hermann 
Göring, ins Leben gerufen wurde, hat den 
Zwed, auf breiteſter Grundlage die Erſorſchung 
des Oſtraumes durchzuführen. Schiemherr dies 
ler Reichsſtiſtung iſt Reichs marſchall Hermann 
Göring, Präfident der Reichoſlatthalter des 
Reichsgaues Wartheland. 

Die Verordnung des Beauftragten für den 
Bierjahresplan, Reichsmarſchall Hermann Gör 
Ling, zur Errichtung einer Reichsſtiftung für 
deulſche Oſtſorſchung vom 3. März 1941 hat 
ſolgenden Wortlaut: ? 

5 Das deutſche Schwert hat im Polen ſeld⸗ 
zuge des Jahres dag dem deulſchen ae 5 
geraubten Ostgebiete wiedergegeben un in 
Lebensraum um bie Gebiete erweitert, die 
in früheren Jahrhunderten germaniſcher 
Boltsraum geweſen find, Zur Durchfüh⸗ 
rung ihres Wiederauſbaues bedarf es des zus 
lammengeſaßten Einſatzes aller Keäfte. Um 
hierfür das nötige Nülſtzeug zu ſchaſſen, wird 
auf Grund der Verordnung zur Einführung des 
Bierjahresplanes in den Diigebieten vom 30. 
Ottober 1939 (Kl. 1 Seite 2125) verordnet: 
8 1, Als eine Sti fung des öſſentlichen Rechte 

wird eine Reichsſtiftung für nl € 

Dftiorfhumg errichtet. Ihe Sith iſt Poſen. 

4 2. Die Reichsſtiſtung hat den Zweck ber 
Erjorihung des Oliraumes anf breis 
teſter Grundlage und auf allen für das beulſche 
Boltsieben mahgeblihen Sachgebleten in enge 
ſter n mit der im Aufbau befindlichen 

jeihsuniverität Oft in Poſen. 

& 3. Vorſtand der Meſchoſtiſtung it der 
Neihsitatihalter des Reichs gau ce 
Warlhele nb. Er führt als Borftand die 

Bezeichnung „Präsident der Neioltiftung für 

deulſche Silorihung" und vertritt bie Reiche⸗ 

jtiftun e. l und außergerichtlich. Wiſ⸗ 
ier licher Leiter der ae il der 
ſeltor der Reſcheunſverſltüt in Poſen, 10 
ſchäſtoſührender Leiter iſt deren Aurator, Als 


Der Gaufeiter spricht 


Rech s: 


Eigener Bericht der L. Z. 


Der Gauleiter an den Reichsmarſchall 


Litimannftadt, g. März 

Aus Anlaß der Verkündung der Reichsſtiftung für Deut- 
ſche Oftforfdyumg bei der Eröffnung der fjeimatſchau in Litzmann 
ftadt verlas Gauleiter und Reichsſtatthalter Greifer unter dem Ju- 
bel der Ainwefenden folgendes Telegramm: 

„An den 

Reichsmarfcjall des Großdeutfcen Reiches, 
fler mann Göring, Berlin. 


In des Gaues induſtrieller Hochburg Litimannftadt habe ich heute 
Ihr Gefchenk an den deutſchen Often, die Reidhsftiftung für 
deutſche Oſtforſchun g, der Öffentlichkeit übergeben. Die Mlit- 
teilung, daß Sie perſönlich, fjerr Reichsmarſchall, die Schirmherrschaft 
über Ihr Weck übernommen haben, hat ungeheuren Jubel ausgelöſt. 
Wir danken Ihnen für diefe in der Gefdyichte des Reiches erſtmalig und 
in einzigartiger Sroßzügigkeit zum Ausdruck kommende Bereitſchaſt für 
den deutſchen Oſten. Das Wartheland wird ſich als gernland des Ostens 
Ihres Vertrauens, fferr Reichsmarſchall, würdig erweifen. 

ffeil Hitler! 


Arthur Greifer, 
Gauleiter und Reichsſtatthalter im Reichsgau Wartheland.” 


beratendes Organ der Reichsſtiſtung wird eln 
Kuratorium gebildet. e und 5 
4. Der Reichsſtiftung werden als Ber⸗ 6. Der Haushaltsplan wird durch 
50 en gen e 1 * den Prüffdenten der Reſcholtiſtung . 
Ai das bem Rede angeſallene Vermögen Er bedarf ber Genehmigung des Neihsminiftere 
der ehemaligen ln chen Rationale fir Wilenipalt, Griehung und Boltsbildung 
nd in Burgitabt (Kurnif); und des Reichsminſſters der Finanzen. Das 
das Vermögen aus dem dem Führer und 9017 der Reſchoſtiſtung beginnt mit 
Neihstangler anfallenden Wermächtuis des Dei 1. April und [licht mit dem 31. Würd, 
leiten Mihael Rabzimwilt in Antonin A m Falle ber Un flölung der Kelche, 
m Warthegau, gegeben zu Schloß Antonin, ftilkung fällt ihr DER an das Reich zur lid. 
Kreis Oſtrowo, am F. Nun 1940, das der Fh. 8 8. Die Rechtoverhältniſſe, der Reſchoſtil 
rer und Reichskanzler angenommen und file tung beitimmen fich, Tomeit nicht dlele Peron. 
elne Stiftung im Wartheland vorgelehen hat, ale Vorſchriſten barllber enthält, nach der ihr 
einſchllehlich der durch bie ſogengunle Agrar, ale inlage beigegebenen Sahung. 
reſorm von dem Radziwillſchen Belih abgetre⸗ Berlin, den J. März 1041. 
tenen Bestandteile. Der 110 für den Bierjahresplan 
8 5, Die Reſchsſtiſtung steht unter der Auf Göring, Reſchsmarſchall. 


ſicht des name ers für Wiſſenſchaft, Er⸗ 


oltobilbung. 


Gauleiter Greifer, Gauinipelteur Uebelboer, Kreisleſter Weil) 
und bie wireugüje bel ver Eröfinuug 


Kernland des Ostens 


Von Dr. Kurt Pfeiffer 


Mit großem Jubel und mit großer Begel⸗ 
fterung haben wir geſtern aus bem 9 Runde une 
eres Gauleiters, und Reſchsſtalthalters 
Urthur Greifer die Gellndung der 
Reichsſtiftung für deutfhe Oſt lor ⸗ 

Hung vernommen. Es erfüllt uns mit beſon. 
erer Freude, Bob — im Rahmen der Eröffnung 
unferer Heſmatſchau — gerade in Litzmannſtadt 
dieſe Verkündung erfolgte, Denn das Geſchenk 
des Reichsmarſchalls Hermann Göring an 
den deulſchen Olten erkennt das Wartheland 
ausdrücklich als Lernkand des deulſchen Le. 
bensraumes im Often an. Lißmannſtadt ift in 
ben ſechzehn Monaten, bie jeit jener denkwürdi⸗ 
‚en. Kundgebung der 30 000 Deutſchen im 
iller⸗Jugend⸗Part verſloſſen find, zu einem 
organiſchen Bestandteil dieſes 1 Kerns 
landes MWartheland geworden. Wir Deutſchen 
im 05 Teil dieſes Reichsgaues bettachten 
es deshalb auch als eine beſondere Auszeich- 
nung, daß unſer Gauleiter Lihmannitabt als 
Ort der Verkündung der Reſchsſtiſtung des 
Reichsmarſchalls auserfehen hatte, hat er doch 
bamit die unkrennbare Verbundenheit des Lit 
RAR Textilraumes mit dam Reichsgau 
Wartheland and damit mit dem ‚Seoßpeuff en 
Reich dokumentiert. 

In der Geſchichte unſerer Stadt wird bie 
Stiftungsurkunde der Neihsitiftung für deutſche 
Oftforli nung eine beſondere Stellung einnehmen, 
denn ihre Verkündung bezeichnet den Abl mitt, 
in dem die polniſche Geſchichle biefes „wllden 
Dftens“ ein für allemal festgelegt fit. _ Unfer 

iartheland hat allen Deulſchen ſeine Grenzen 
weit geöffnet, Es hat fie vor verheiungsnolle 
Alden geſtellt, die nur deshalb ungenußt 
blieben, weil in vieſer einſtigen Schütkerzoſſe 
Europas ſich die Völker von cher verzahnten, 
weil die Kulturen der Deuſſchen und Weſtſla⸗ 
wen miteinander in Berllhrung kamen, gegen⸗ 
einanberprallten und doch nie Ahehnanderfone 
den, da ein Vorſprung von Jahrhunderten die 
einen von den anderen trennte durch elne grohe 
Kluft. Wie Ebbe und Flut find die Ströme 
der Germanen und Slawen in dieſem Naum 
Aa und gegangen. Die neue Neichsftifs 
ung für deutihe Oftlorihung wird vie Mittel 
erhalten, um mit ben Methoden der Willen» 
ſchaft dieſen ace Zufammenhängen 
na Pace und nachzuweſſen, daß on in 
ihtlihen Frühen Ger ma. 

land erihlojfen, und daß in der; 
Eifengeit dis zur Jellwende auch das Ipätere 
Polen 0 8 an germaniſcher Stämme 


der ge 
nen bas 


war. In ben Förſchungen der Re ſcheſtiſtung 
für deutſche Oſtſorſchung wird wieder das müch⸗ 


tige Neich der Goten auferſtehen, das ſich von 
der Dftfee bis zum Schwarzen Meer erſtreckte 
und eine ſtaalsſchöpferiſche Leiſtung erſten 
Ranges war. Nahweilen werden die m Auf⸗ 
es bel uns arbeitenden Forſchek, 
ich beſtand, folange der deulſche 
Soldat und als folder bereit 
t feinen Boden mit dem Schwert 
m verteidigen, Erſt mit der Verſtädterung des 
ermanen ums konnten die Fluten aſlaliſcher 
Steppenvölter, die vom Diten her gegen dag, 
Gotenteich heranbrandeten, biefes deutſche Land 
fin Often Aberſchwemmen und das Bett bereiten 
für den [a wichen Volks ſt ro m, der ſpä⸗ 
ter immer und immer wieder in diefer Schütler⸗ 
dene über die Ufer trat und Land bedrohte, 
as vom beutfhen Pflug erſchloſfen und vom 
beitihen Schwert geſchüßzt worden war. Wenn 
dle Rei sftiftung für Deutiche Oftforfhung dann 
nachwelſen kann, daß es den ſlawiſchen Bölter⸗ 
chaten, die in das Gebiet des ſpäteren Polens 
eindrangen, nicht gelang, dauerhafte Staaten 
zu gründen, dann hat fie auch mit den Mitteln 
der Wiſſenſchaft den deutſchen Anſpruch 
auf dieſes Kernland des deutſchen Lebens⸗ 
zaumes im Oſten gerechtfertigt. Die ſlawiſchen 
Völter konnten nur durch die Maffe ihrer Men 
(der die Germanen aus ihren urfprünglichen 
ohnjien verdrängen, Die Energien 
Germanen, die aufbauende Kraft ihres Vol les⸗ 
tums vermochten fie nie zu unterdrücken. Wie 
ss in der Vergangenheit immer wieder deutſchen 
Führergeftalten, wie Albrecht dem Bären und 
Heinrich dem Löwen, gelang, biefe vorhandenen 
deutſchen ‚Energien zulammenzuraffen und . 
erneut zur Rückgewinnung des deulſchen Oſt⸗ 
landes einzuſetzen, ſo hal das nationaſſozia⸗ 
Uſtiſche Großdeulſche Reich Adolf Hitlers 
dieſe nen wieder mobiliſtert und ift va⸗ 
bei, mit ihnen den deufſchen Lebensraum im 
Ilten für alle Zeiten zu fihern, Mit dem deul⸗ 
[hen Schwert kam in unſeren Tagen wie in 
den Zeiten der deutſchen Blüte im Oſten, der 
deulſche Bauer Was dem Slawen, vor 
allem dein Polen, nicht elang, zu tolonifieren, 
das vermochten die Deutihen, Denn Koloniſa⸗ 
tion iſt mehr als machtmäßiges Festhalten eins 
Raumes, Kolonſſatlon ift Arbelt und immer 
wieder Arbeit, Der Pole Hat feine . 
keit zu folder Kolonifatien bewiefen, Grit, als 
das deulſche Schwert den lange Zeit verlorenen 
zen wiebergewann, als zum Schwert der 
Pflug trat, als der Wehrbauer der frühr 
ermanifchen Zeit wieder zum Träger der neuen 
ſtpolitſe wurde, war die Weite des Oſtens 
wieder deutſches Siedlungsland geworden, Ur⸗ 
quell neuer deutſcher Volkskraft. Unſer Reiches 
marhall Hermann Göring hat dieſer 
Entwialung immer bie größte Aufmerkſamkeit 
geſchenkt. Wenn er jeht im Auftrage des Kühe 
zers unferen 1 Wartheland als dem 
Kernland deutſcher Dftfiedlung die Neſchsſtif⸗ 
tung für deutſche Oftforihung ſchenkl, dann hat 
er damit im 1 Adolf Hitlers dieſen ums 
Kin Naum für alle Zeiten in den eifernen 
ing Großdeutihlands eingefchmiebet, 


Zuteilung nach fjerdgenoſſenſchaften 


O. E. Helfinti, 9. März 

Im Hinblic auf die kommende Verteilung 
der Lebensmittel nach Karten wird ſeßt in 
Ylnnland eine Reihe von Anfragen an die Ber 
völferung gerichtet, deren Beantwortung für. 
das Berteilungsfgftem maßgebend fein wird. 
Dabei follen aber die Angaben nicht von Eins 
zelperſonen gemacht werden, ſondern von 
„Derbgenoffenfhaften" Darunter wer⸗ 
den Familien bzw. kleinere ober größere Ge⸗ 
0 verftanden, die ihre Wirtſchaft ger 
meinfam führen, 


Eröffnung der Wiener Meffe 1941 


Wien, 10. März 

Am Sonntag wurde die Wiener Früh 
lahrsmeſſe 1941, die eine Woche! lang 
dem Geſicht dor Donauſtadt den Stempel auf⸗ 
brilden wird, im Rahmen einer Feierſtunde im 
Konzerthaus nach einer Anſprache von Reise 
organljationsleiter Dr. Ley durch den Reichs⸗ 
ſtatthalter von Wien, Reichsleiter Baldur von 
Schirach, eröffnet. 


Zeichnung: Petofſ/ Interpreh 
Der Optimift! 


Litzmannſtädter Zeitung — Montag, 10. März 1941 


Der. Führer bei Generalfeldmarſchall Keitel 


Merſönlicher Glückwunich des Führers zum 40jährigen Dlenihubilaum bes Chefs des Oberkommandos der Wehrmacht 


Berchtesgaden, 10, Mürz 

Der Führer und Obeerſte Beſehlshaber 
ſtattete am Sonntag dem Chef des Oberkom⸗ 
mandos der Wehe macht, Generglſeldmarſchall 
Keitel, einen Beſuch ab, um ihm persönlich 
leine use zum 40 jährigen e 
lüum auszufpzehen. Aus dieſem Anlaß übers 
reichte der Führer dem Generalſeldmarſchall 
ſein Bild mit einer herzlichen Widmung. 

* 


Der Chef des Oberkommandos der Wehr⸗ 
macht, Generalſfeldmarſchall Keitel, der wie ge⸗ 
meldet, am 9, März jein vierzigfähriges Dienft« 
jubiläum beging, ftanımt aus einem alten nie⸗ 
derſächſiſchen Geſchlecht, und wurde am 22, Sep⸗ 
tember 1882 zu Helmſcherode, Kreis Ganders⸗ 
heim, geboren. Er trat am d. März 1901 als 
ae in das Feldart⸗ Reg. 46 ein. Als 

egimiensadjutant dieſes Regiments rücle 
er in den Weltkrieg aus, in deſſen Ver⸗ 
lauf er am 14. Sepleinber 1014 ver. 
Wuudet wurde. Bereits im Oltober als erſter 
Offizter des Regiments für fein Verhalten in 
der Marne⸗Schlacht mit dem EK. I. ausgezeich⸗ 


net, fand er vom März 1915 an Verwendung in 
verſchlebdenen Sea vi im 
Generalſtab des Marinekorps. In die 9 eichs⸗ 
wehr übernommen, wurde er 1920 als Taklik⸗ 
lehrer an die Kavallerzeſchule verſegzt und 1022 
dat i im Artl⸗ Reg. 6 in Wolſen⸗ 
büttel ernannt, Im Wechſel zwiſchen Fronl⸗ 
und Generalſtabsdienſt wurde er am 1. Oktor 
ber 1929 zum Chef der Organijationsabteilun 
im Truppenamt ernannt, am 1. Oktober 199 
zum Oberſt und am 1. April 1994 zum General⸗ 
major. befördert. 

Nach der Machtergreifung übernahm Gene⸗ 
ral Keſtel 1935 das Veprmahiean im dama⸗ 
ligen Reichskriegsminſſterium. Im Februar 
1938 erfolgte feine Ernennung, 18 hef des 
Oberkommandos der Wehrmachl. Seit dem 
1. November 1038 Generaloberſt, begleitete er 
als milſtäriſcher Berater und Chef des Ober⸗ 
kommandos der Wehrmacht den ührer wäh⸗ 
rend des Einmarſches in die Oſtmart und in 
das Sudetenland und bei der Aufrichtung des 
Protettorales Böhmen und Böhmen. Nach den 
ſtegreichen Feldzügen in Polen, Norwegen und 


Mieder Tag und Nacht über England 


Gule Angriffstwirkung: mehrere große Bründe und zahlreſche Explosionen 


Berlin, h. März 


Das Obertemmando der Wehr⸗ 
macht gibt befannt; 

Unterfecboote melden die Verf ſenkung von 
18000 Bac. ſeindlichen Handeleſt ifforaumes, 

Ein Angeiff jtärferer Kampffliegerkräfte traf 
in der 10 85 Nacht mit groher Wucht 
Hafens und Docanlagen in Lon von. Mehrere 
rohe und zahlreiche kleine Brände und Explo⸗ 
Nene liehen die gute Angeiffswirkung erkennen. 

Weitere erfolgreiche Angriſſe richteten ſich 
gegen Flugplähe nördlich London, an der Oſt⸗ 
lille von Schottland und auf den Orfne 2 
Infeln, Bombentreffer zerftörten Hallen und 
Unterkünfte. Auch in den Haſenaulagen von 
Portsmouth würden mehrere Treffer er⸗ 
zielt, 

Die Luftwaffe verſenkte aus einem Geleit⸗ 
15 im St. Ecoras⸗Kanal ein briliſches Han⸗ 
elsihiff von 10 000 BRT. Das Schiff ſant nach 
Bombenvoltzeffer innerhalb weniger Minuten, 
Bei Angriffen gegen zwei Geleitzüge im 2: 
lantit und an der engliſchen Shdoſtküſte erhiel⸗ 
ten zwei groſſe Handelsſchiſſe Bombentreffer und 
zeiglen Schlagſeite. 


Deutſche Kampfflugzeuge belegten in ber Cy⸗ 
renaika oſtwärts Alen el Bad beltiſche Pan⸗ 
zer mit Bomben. 

Der Feind warf mit ſchwachen Kräften im 
belegten Gebiet Bomben, ohne nennenswerten 
Schaden anzurichten. 

Bei dem im geſtrigen Wehrmachtsbericht 
bekanntgegebenen, großen Erfolg der Schnell⸗ 
boote haben ſich die unter der Fee en des Kor⸗ 
vettenkapftäus Peterſen, des Sapitänlente 
nante Birmbaher und des Oberleutnants 
zur See Wuppermann ſtehenden Schnelle 
boolverbände beſonders ausgezeichnet. 

An der Ruftaufflärung vor der englischen 
Sübofttüfte hatte die Beſatzung eines Aufklä⸗ 
zingsflugzeuges: Oberleutnant Scho fer, Feld 
webel Nowa fo wii Feldwebel Nüftig und 
Obergefreiter Schubert, beſonderen Anteil. 

Der im Wehrmachts bericht vom 8. März ge⸗ 
meldele ee Angriff auf ein Rüſtungs⸗ 
werk bei Briflol wurde von der Belahung Ober⸗ 
leutnant Lohmann, Oberfeidwebel Beg 
mann, Staboſeldweßel Köter, Stahsfeld⸗ 
webel Trageſer und Gefreiter He geflogen. 


Die Beſagung ae lich bereits bei mehreren ans 
beren Tieſangriſſen beſonders ausgezeichnet. 


Erfolge flalleniſcher Fliegereinheiten 


An ber orlechſſchen Front und in Afelka / Neuer deuticher Angriff auf Malta 


Rom, 9. März 

An der griechiſchen Front wurden ſeind⸗ 
liche Angriffe im Abſchnitt der 11. Armee durch 
unſere Gegenangriſſe glatt zutüdgewielen und 
dem Feind betrüchlliche Verluſtte zugefügt. 

Anſere Fliegerelnhelten haben feindliche 
Stellungen, Batlerſen und Truppen intensiv 
mit Bomben und Maſchinengewehrſeuer ange 
griffen und wichtige feindliche Stüßpunkte ge⸗ 
troffen. 

In Nor daſrite hal unſere Luftwaffe mir 
litäriſche Stellungen in Bengali ſowie einen 
feindlichen Flugzeugſtützpunkt in der Cyrenaila 
bombarbieri, 

In Oſtafrita hat eine unferer Abtellun⸗ 
gen eine detachierte ſeindliche Abteilung im 
Abſchnitt von Keren angegriffen und zerſprengt. 
Im Somali⸗Abſchnitt haben unſere Flugzeuge 
britiſche Kraftwagen und Panzerwagen bom⸗ 
bardiert. Feindliche Flugzeuge haben eine eris 


träifhe Oriſchaft bombardiert; keine Opfer noch 
Meterialfhaben. 

Am 7. März haben Flugzeuge des deutihen 
Iltegerkorps einen Bombenangriff gegen milttä⸗ 
riſche Anlagen Mal las duschgeſlhrt 


„Farbenfreudiger Blütenfalat” 
Drahtmeldung unseres vH,-Berlchterstatters 

Rom, 10. März 
Auf der Speiſe karte ber Engländer 
wird Schmalhans immer mehr Küchenmeister. 
Bisher völlſg unbekannte „Gerichte“ tauchen 
auf, die auch von der Preſſe mit allen Mitteln 
propagiert werden, um die Engländer zum Ge⸗ 
muß ſoſchen Re aufzumuntern. Aus 
der ige der zahlteſchen neuen lulinariſchen 
Rezepte in England führt die kHalteniſche Preſſe 
mit beſonderem Vergnügen den „Farben 
freudigen Blütenfxlat“ ober „Brenn 
nefjelgemüfe", das als ſehr nahrhaft 
empfohlen wird, an. 


Englandhilſegeſet wurde angenommen 


Erneute Voratung im Abgeordnetenhaus / Begrenzt bis 1. Jull 1943 


Waſhington, 10. März 
Mit 60 gegen 3 Stimmen nahm ber Senat 
am Sonnabendabend endgültig das Englands 
hilſegeſeh an, das nunmehr nochmals dem Ab⸗ 
georbnetenhaus zugeht, das n die 
def Senat angenommen hat, endgül ig gut⸗ 
eihen muß. 
as Gejeh ſieht u. a. por, daß die Regierung 
durch eigene oder private Firmen Riltunge 
materla) 7 allen kann, um es dann an 
Länder leſhwelſe 1 1 deren Verteidigung 
dem Präſtdenten „wi 1 8 für die Eigenverteidts 
gung der Vereinigten Staaten“ erſcheint. Von 
dem vorhandenen Material darf der Präſident 
Mengen bis zum Werte von 1 Milliarden 
Dollar 1 abtreten. Ebenſo iſt er i ee 
in ameritanlihen Häfen und Fabriten Kriegs 
ſchiſſe kriegführender Nationen, Flugzeuge oder 
lonftiges Sültungsmateriat zeparleren zu laſ⸗ 
en, Der Peſſident darf weiter Informationen 
über die Rüftung anderen Nationen weiters 


leiten. 

Da. ſetz iſt begrenzt bie, 1. Surt 
1943, falls die Mehrheit beider Häuſer nicht 
einen früheren Zeitpunkt für das Au gerkraft⸗ 
treten leſtſetz. Keine der Bestimmungen bes 
Englandhi Tegelehes ‘ft laut Zuſatzan ag 105 
890 a 5 gen lr Ve mem 8 . 
macht, Flottengeleltſchutz für Wer] igen des 
Kelegomaterials an Kriegführende zu ſtellen. 


nur Demokraten bekommen zu effen 


Neuyort, 10. März 
rüſtdent Rooſevelt Rel am Sonne 
abend über den Rundfunk an die amerfkaniſchen 


Landwirte eine Anſprache, in ber er folgenden 
klaſſiſch zu nennenden Satz aus rad: „Die Er ⸗ 
zeugniſſe der Ae A ⸗Laupwieiſchaft find aus⸗ 
reichend für ben e und Nie das, was 
Amerikas Freunde in anderen Ländern, die die 
an e Regierungsform verteidigen, ber 
nötigen, 


Plünderungswädhter in England 
Auf die-Polizei iſt fein Verlaß mehr 
Genf, 10. März 

Infolge der überhandnehmenden Plünde⸗ 
rungsverhrechen bei Aufräumungsarbeiten nach 
deulſchen Luftangriſſen ah ſich der Bürgermel⸗ 
ſter von Deptjord veranlaßt, eine neue Gruppe 
von Landesverteſdigern aufzustellen, nämlich 
die Plünderungswüchler. 

Nach den Ausführungen des „Daily Mirror“ 
erklärte der Bürgermelſter, die Bevölkerung 
könne ſich auf dleſem Geblete auf die Wo» 
Tizei nicht mehr verlaſſen, weil zu⸗ 
viel Plünderer am Werke feien. Er regte des, 
halb für feinen Verwaltungsbereich voxrerſt die 
Blldung von nachbarlichen Plünderungs⸗Schutz⸗ 
Vereinigungen an, dle ſpäter zu einer plans 
mäßigen Plünderungswacht ausgebaut werben 
müßten. Der Dienft müffe gun ächſt freiwil⸗ 
lig ausgeübt werden, eine Regelung der Be 
züge und der Ausrüſtung könne ſpäter erfolgen. 
Es bleibt abzuwarten, ob man hier nicht den 
Bock zum Gärtner gemacht hat. 


Nr. 9 


im Welten führte er im Auftrage des Rührei 
im Juni 1940 im Walp von Compiegne eich 
Waffenſtillſtandsverhandlungen und untere nf» 
nete den Waffenſtillſtandsvertrag mit Nh. 
teich, Für feine Verdienfte um die Krie Ib 
rung verlieh ihm der Führer das Ritter ja 
des Sileanen, Kreuzes und befürberte ihn 
19. Juli 1940 zum Genetalfeldmarſchall. 


Berchtesgaden, 10. Mürz 
Generalſeldmarſchall Keitel hat zu ſeinen 
vierzigjährigen Dienftjubiläum überaus zal 15 
zeice Otidwünfge erhalten. Die Sberbeiehle, 
jaber der Wehrmgchttelle, die Generatjelbmaff 
ſchälle und Generäle des Heeres und der 15 
waſſe, die Admirale der Kriegsmarine, #0 ie 
reiche Reichsminſſter und Reichsleltet 1 
weitere führende Perſönlichkeiten des Ne > 
haben dein Chef des Oberkommandos der 1 
macht zu feinem Ehrenſag kelegraphiſch OP 
brieflich ine Wülnſche übermittelt. f 
Als erite gratulſerten dem Jubilar feine 
engeren Mitarbeiter im Oberlommando a 
Wehrmacht, an der Spitze der Chef des ech 
madtsführungsitabes, General dex Artiller 
Jobi. An perföntſchen Glückwuünſchen n he 
der Generalſeldmarſchall u. a. den Beſuch rei 
Neichsminiſters und; Chefs der ie 
Dr. Lammers, des Neſchspreſſecheſe 1 
Dietrich, des Staalsſekretärs Dr. Stu, 0 
kart und e Amtschefs im Oberkom⸗ 
mando der Wehrmacht. 


Die Zeitungen werden immer kleiner 
Von unserem UST.-Berichterstatter 
Stodholm, 10. März 


Die britische Hffentlichteit betommt die 
wachſenden Schiffs verluſte von Tag zu 
Tag mehr zu fühlen. Am Dienstag würde 
Lelden mige t, im kommenden Monat 
die Seitenzahl der engliſchen Zeitungen aufs nee 
verringert werden muß, da ſich der Paper ⸗ 
mangel immer mehrbemertbar machl 
Bekanntlich waren die engliſchen Zeitungen, 
was die Seitenzahl anbelangt, vor dem Kriege 
die umfangreichſten der Welt. Schon mehrere 
Male mußte durch Verordnung der zuständigen 
Minifterien ihre Seitenzahl verringert werden. 

Der Paplermangel hat ſich in England be⸗ 
ſonders ſtark bemerkbar gemacht, ſeitdem die 
Inſel von den [kandinavſſchen Län 
dern abgeſchnitten it, von wo England 
über 80% feiner Bapiermaffe bezog, 
Seither verſücht man mit aller Kraft, Erfal 
aus Kanada zu ſchafſen, was ſevoch infolge Des 
Schiffsraummangels nie gelungen ift. 


Rundflug durch Lateinamerika 
Dichtmeldung unseres SE,Berlchterslätters 
Waſhington, 10. Ma 
Das Slaatsdepartement gab den Reiſeweg 
der Interomeritaniihen Luftes“ 
auadrilfe“ bekannt, die den e durch 
die lateinamerftanſſchen Länder beginnt. Der 
Flug wird von einer privaten Organiſatlon aus, 
geführt, er wird ſedoch von dem im Staatsde⸗ 
partement eingerichteten, von Rockefeller 
geleiteten Interamerikaniſchen Propagandabllto 
ünterſtützt. Benutzt wird für die 25.000 Mei⸗ 
len lange Strecke ein Grumma⸗Amphibſen, Flug⸗ 
ſeug, Die Teilnehmer ſollen mit den Führern 
er zivilen Luftfahrt in allen iberoamerifani- 
ſchen Ländern Beziehungen aufnehmen. 


2300 Verhaftungen in Indien 
Moskau, 10. März 

In einer Meldung aus Kabul gibt die Taß 
Angaben angleindiſher Blätter Über die Ver⸗ 
haftung von Teilnehmern des Feldzu 
des 1 9 Ungehorſams in 
Britiſche Indien wieder. Nach der Zeitung 
„Bombay Chronicle“ vom 25. Februat feien 
allein in zwei Bezirten der Provinz Madras 
über 1900 Perſonen verhaftet worden. Im Ber 
irt von Oſchahalpur feien 90 Teilnehmer des 
ſeldzuges des bürgerlichen Ungehorſams ver⸗ 
ſaſtet worden. Der Zeitung „ ribune“ zufolge 
ſelen in ber Provinz Bengalen bis Mitte Fe, 
bruar auf Grund des Geſetzes über die Verlel⸗ 
digung Indiens 933 Perfonen verhaftet wol, 
den. Nach Angaben des „Bombay Chronicle 
vom 20. Februar belege die Polizei das Ver⸗ 
mögen der Verurteilten mit Beschlag, um 
Sicherheiten für den Eingang der Gefdftrafen 
in der Hand zu haben. Der E 
unterlägen u. d. landwirtſchaffliches Invenlar, 
N Nahrungsmittel, ja ſogar Kinder 
etten. 


Nachdem der itolleniſche Aa nen Gral 
Grandi zum Heeresbienit eingerückt ift, wurden DIE 
ihm als Großſtegelbewahrer zuftehenden Funktionen 
vom Dice übernommen, 


mannftäbter Zeltung 
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u elm Mahel, 
ler: Dr. Kurt Pfelſſer. 5 
tretender, Ach rlllelter: Adolf Karge 
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N ſcher 


die Schau Der Oſten des Warthelandes eröffnet” 


Als Schirmherr übergibt Gauleiter und Reichsſtatthalter Arthur Greifer die Ausftellung der Offentlichkeit 


’ 
x Ale Gaufeiter Arthur Greifer am 9. 
vember 1939 in der erſten Großtundgebung 
u Deutichtums der damaligen Stadt Lopſch 
dar mehr als 30 000 Voltogenoſſen die Heim⸗ 
bt dieſes Raumes in das Großen liche Reſch 
1 | Hitlers verkündete, als wenige Monate 
ler der Gauleiter im Aufteage des Führers 
leer Grofftadt im Often Leo Marihelandes 
Fe Namen Litzmannstadt gab, ba ſurach er zus 
0 im Namen dleſer vielen Tauſenden von 
Deutſchen das Gelöbnis einer unmwandelbaren 
Treue zum Grohdentihen Woserland aus. Die 
dultimmung, die diejem Betenntnis ſolgie, war 
mals gegeben aus elnem gläubigen Herzen. 
ind aus dem Willen beraus, deſee alte 
Mutſche Kulturland dem Willen des 
dührers gemäh zu einem müchtigen Boll 
bert des Dentihtums für alle Zutunjt 
u machen. Seit Jahrhunderten ſind deulſche 
Menschen aus allen Teſlen des Reiches als 
Nontere des Dentihtums in dieſem üftlihen 
Lell des Warthegaues für ihr Deulſchlum tätig 
K n. fie waren Träger der deutſchen Kultus, 
le noch heute Überall fihtbar iſt und dem Land 
ſwiſchen Warthe und Weichsel ihren Stempel, 
aufgedruat hat, wenn ſie aud bisweilen von 
dolniſcher Untultur Uberwuchert wurde. 
Die große Heimatausſtellung „Der Oſten 
des Warthe landes“ ftellt vor der großen 
ſenklichkeſt zum erſten Male unter Beweis 
daß dleſes Land kafſächtich von deulſchem Hell 
und deutſcher Kultur nicht erſt ſeit wenigen 
Jahrzehnten geformt wurde, ſondern nal beuls 
1005 9 auch in das frühe Mittels 
Alter und ſogar in die Borgett zurüdreicht, 
Die Ausftellung. die gemeinſam vom Neid): 
topagandaamt ofen, Zweigitelle Litzmann 
lab, und unter Förderung des Deuts 
hen Ausfands-Inftttuts in Stuttgart aufge 
baut wurde, will dem Deulſchtumm der deutſchen 
Stadt Litzmannſtadt und auch dem deutſchen 
Menſchen des ganzen Oſtraumes dieſe alte 
Age Kultur und ihre Formwerdung ſichtbar 
machen. 


Die feſtliche Eröffnung 


Daß Gauleiter und Reichsſtatthalter Arthur 
Greifer nicht nur als Schirmherr dieſer Heimats 
hau zu ihrer Eröffnung gekommen iſt, ſondern 
Ihren Wert durch ſein Erscheinen befonders her⸗ 
vorheben wollte, erfüllt uns in Lihmannſtadt 
mit ganz beſonderer Freude. 

Vor dem mit den Fahnen des Reiches ge. 
600880 Gebäude der Staatlichen Fachſchlle 

ir Tertilimduftrie in der e hats 
jen bereits in den frühen Bormittansjtunden 
des Sonntags die Abordnungen der Formatio⸗ 
nen der nalſonalſozialſſtiſchen c Als 
Müden genommen, um den Gauleiter zu 

en. 
kurz vor der Eröffnung ber Hermatſchau 
ttaf ber Gauleiter vor der Schule ein, In 
feiner Begleitung befanden ſich Gauinipelteur 
und Negierungspräfident Uebelhoer, ber 
ührer der Schuppe Wartheland, Gruppen 
führer Hader, Gaupropagandalelter, SU. 
Dberführer Maul, der Kurator der Neihsuni- 
verfität Poſen, Pg. Dr. Streith, der Leiter 
des Reichspropggandaamtes Poſen, Aweigitelle 
Ligmanntadt, Pg, G f b 1, und weitere ſuh⸗ 
tende Männer der Partei und der angeſchlöſſe⸗ 
nen Perhände. 

Als Gauleiter Greifer den Feſtſaal der 
Fachſchule betrat, in dem dle führenden Müns 
ner aus Partei, Staat, Wehrmacht und Wirt, 
ſchaft der Stad Lihmannftadt verſammelt 
waren, wurde er mit starkem Beifall empfangen, 


Gruß des Gauinfpekteurs 
Nach Beethovens Ouvertilre zur, Weihe bes 


Haufes“, prächtig zu Gehör gebraht vom 
Städtijdhen Ldlonieorhelter unter 


feinem 1 0 Pg. Adolf Baue, ber, 
N] 


grüßte zunächſt Gaulnſpekteur und Negteringss 
präjlbent Uebelhoer In herzlichen Worten 


Eigener Bericht der L. Z. 


Im September 
wurden 60 000 


Kreisteiter Ludwig Wolſſ Ipriht 


den Gaufelter, wobei er betonte, daß int der 
Eröffnung diefer Ausftellung ein ſchon ſeit lan: 
eim gehegler Plan Wirtlichtelt geworden t. 
Her Gauinſpetteur dankte Gauleiter Ortifer nor 
allem für bie Übernahme der Schirmheitſchalt 
biefer Heimalſchau und daſtis, dal er die Ex⸗ 
dagen fetoft vornehmen wolle, Die Deuiſchen 
dlejes Raumes, Jo ſagte er dann welter, haben 
in den anderthalb Jahren jeit dem Feldzug der 
18 Tage ſchon wiederholt unter Beweis geſtellt, 
daß ihr Belonntnis zum Deulſchtumm nicht nur 
mit den Lippen, ſondern mit dem Herzen ge 


geben wurde, wenn fie am 9. November 
1930 geſchloſſen zu dein deeſchland at 
Hitlers bekannten Auch dieie Austellung soll 
ein Beweis des Belenniniiles ſein — denn. es 
t ae aller Wunſch, fo fuhr Gauinjpekleur 
Uehelhoer fort, Die Talſache noch mehr als bis, 
her in das 0 Licht zu rücken, 0 hier einſt 
deutihe Menschen gelebt und gearbeitet haben 
Ste ſoll aber gleichzeitig eiſt ein Auflakt u 
für die weitere Arbeit, das deutiche Geſſcht die. 
es Raumes zu erſorſchen. Die Ausſtellang iſt 
ſchlteßlich der beſte Beweis dafiir, daß der 


Gauleiter Breiler und Gaufuſpetteur Webelhoer bel der Beſichtigung der Ausſtellung 


Deutſche den Träger jenlider Kul⸗ 
tur in dieſem Raume heiselen it. 

Muſeumsdirektor Dr. Geist, Ablellungslel⸗ 
ter im, Heutſchen Auslandg⸗Iulſtitut in Stulte 
gart, Uberbrachte dann die Grühe des Inſtitute, 
wobei er namentlich auch die engen und alten 
Beziehungen der wilrtiembergiihen Hauptſtadl 
und hier namentlich des Initituts ſelber zu dem 
Kaum um Lißmannſtadt hervorhob Er ſprach 
bie Verſicherung aus, bah das Deutſche Aus“ 
fandeinftitut dleſe Verbindungen nicht nur wel⸗ 
ter pflegen, ſondern fie vor allem noch weiter 
vertiefen und verſtärlen wolle. 


Der Gauleiter ſpricht 


Daun nahm Bauleiter und Reſchoſtalthalter 
Arthur Greifer das Wort. 

Die Worte des Führers, ſchon jetzt ein neues 
Euxopg zu ſchaſfen, jet, mitten im Striege, find 
nicht ein leerer Wahn, ſondern eine ſeſfſtehende 
Talſache. Gerade wir, hier im Diten, jo ſprach 
der Gauleiter, können dies unter Beweis jtelr 
len, Die vielen Zweifler, die vor anderthalb 
Jahren noch auftraten, müſſen heute zugeben, 
daß ſich in unſerem Raum, wie Nirgendwo an 
ders, die Silhouette des neuen Eu, 
ropa RER beginnt. Wir können heute 
fügen, daß wir nicht erſt beim Aſchtfeſt dieſes 
neuen Haufes ſind, ſondern daß wir ſchon mit 
dem Ausbau der inneren Elnrſchtung 
begonnen haben, Wir können heute mit Stolz 
ſagen, daß die deutſche Wohnkultur Diet be 
uus bereits eingeführt worden ift, über dle 
Wege zur Bejeitigung der Iehten Reſte polnl⸗ 
ſcher Unkultur find wir uns berelts völlige im 
Haren, Man hat dleſen Raum um Litzuann⸗ 
ſtabt elnſt als den „Wilden Oſten“ bezeichnet, 
man fieht ihn als ſolchen, aus völliger Un⸗ 
kenntnis dieſeo Raumes heraus, auch noch in 
vielen Tellen des Altreiches an. Mit dieſer 
Auſſcht muß endlich und gründlich aufgeräumt 
werden. Der beite Beweis, daf dieſer Raum 
tein „Wilder Osten“ ift, ift die Ausſtellung, die 
heute le wird. Mil ihr findet der erfte 
ſichlbare Abſchnitt von dem Gerede über den 
„Wilden Oſten“ ſeinen Abſchluß. 

Der Feldzug der 18 Tage hat, Io 
fuhr der Gaufeiter fort, aus dem Volk ohne 
Naum ein Polt mit Raum geſchafſen, Als 
Nationalfozialiften, als Deutſche, die polftiſch 
ſehend geworden find, ziehen wir dent bie MSN 
zen aus dieſem Feldzug. Dieſes Geblet iſt dle 
Keimzelle für den großen Lebensraum unjeres 
Volkes. Beſchirmt von dem deutschen Schwert 
wird in biejem Raum im den nächſten Jahr⸗ 
hunderten der Pflug ſprechen. Darum iſt bier 
55 Gebiet auch aufgeteilt worden in beftimmte 

elle. Jedes dieſer Gebiete im Oſten hat ſeine 
ene Natlürlichkeſt; Weſtpreußen ſowie Obere 
10 len, das Genetalgouvernement ſowie das 
Wartheland, Nach einer Würdigung der Ber 
deutung dleſer einzelnen Gebiete, vor allem in 
wirtihaftliher Hinſicht, und eine Herausitels 
lung ihrer Bedeutung im Rahmen der ger 
amſdeutſchen Aufgaben, betonte Gauleiter 
» Greifer, daß über den Warthegau einſt die Ge» 
chlchle ſprechen wird, Alle Gebiete aber 
haben eines gemeinſam; Sie finb der deutſche 
aim der große Schlaſalsrxaum für das deulſche 
alt, 


Gauleiter Greifer ging daun auf den 
Voltestumstampf in dieſen Gebieten ein, 
wobei er beſonders hervorhob, daß die Beden⸗ 
tung dieſes Kampfes fir uns Nationalfozialle 
len darin liegt, dab wir ihn in den nüchſten 
Jahrzehnten bewußt Immer wieder ſuchen und 
Par: Dazu gehören: Eriteno, Bon wir 
en Willen haben, dieſen 190 uſcht ſür uns 
Lebende zu führen, ſondeen für bie kommenden 
Generationen. Wir als darum die Unbäns 
bigtelt des Willens Übertragen auf die Jugend 
und ihr dieſen harten und unbeugſamen Wil- 
len in die Herzen pflanzen. Als zweites 
Moment nannte der Gaulelter Fiir die Durhführ 
tung dieſes Voltstumgkampſes das Willen um 
die Realftäten dieſes Raumes. 

In der Geſamtugtion iſt dieſes Willen lel⸗ 
ber noch viel zu klein, wir milſſen es deshalb 
Hingustragen, denn uns Lebenden it damit die 
Aufgabe geltellt, die Nation von der einmali« 


(ane Alan, Ola gdold lo) 
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gen Gröhe und vom Wert dieſes Lebensraumes 
zu Überzeugen. 

Am dieſen Volkstumskampf zu führen und 
um dieſen Raum zu einem Magnet für alle gu⸗ 
ten Kräfte werden zu laſſen, 9155 wir ſedoch 
auf das genaueſte den polniihen en 
91 und jeine Mentalität kennen. Gerade 
leſe Mentalität des Polen müllen wir ftets 
beachlen, wenn wir ihn für uns arbeiten laſſen. 
Welter gehört zur Führung des Volkstums⸗ 
fampfes eine genaue Kenntnis des Landes und 
des Bodens hinzu — erſt dann kann hier 
deutſche Geſchichte geſtaltet werden. 
Wenn wir Jo auch die Kenntnis der deutſchen 
Siedlung nicht hätten, dann könnten wir auch 
licht die Gemeinihaft zwiſchen allen enen 
Siedlern herſtellen, die nun in dieſen Raum 
hereingeſtrömt find und noch hineinſtrömen. 

ul die innere Struftur des War⸗ 
thelandes 50 91 wies der Gauleiter dann 
vor allem darauf hin, daß unfer Gau alles habe, 
was notwendig fei, um den Aufbau richtig Er 
ſeſtalten und ihn erfolgreſch durchzuführen! Er 
fat das Korn und er hat Induftrſe. Die Wirt⸗ 
ſchaft aber wird ſtändig verbeſſert. Wir haben 
Erfahrungsgrundſätze genügend gefammelt, um 
den Aufbau für bie Schaffung des Lebensrau⸗ 
mes des ganzen, deutſchen Oſtens erfolgreich 
durchzuführen. Das ganze deulſche Voll aber 
muß hier mit eingeſeßt werden, um die Pro⸗ 
bleine zu löſen. 


Reichsftiftung verkündet 


Gauleiter Greifer verkündete ſodaun unter 
dem ſtärtſten Beifall der . bie 
Schaffung der „Reich aſtiftung für deut 
ide Dftorfhun % deren Gründer und 
Schirmherr Reigemardatl Göring iſt. 

Die Sagung biefer Reichsſtiftung hat fol« 
genden Wortlaut: 

Die Satzung der Neichsſtiftung hat folgen⸗ 
den Wortlaut; 

8 1. Die Reihsftiftung für deutſche Oſtfor⸗ 
cn hat die Aufgabe, den nach dem Zur 
ammenbruch des polniſchen Staates im 
Dften gewonnenen Raum in feinen völki⸗ 
den, külturellen, pollliſchen und wiriſchaft⸗ 
lichen Gegebenheiten und Möglichtelten 
auf breiteſter Grundlage wiſſenſchaft⸗ 
lch zu exſorſchen, durch Auswertung 
dieſer Forſchungen die Arbeſtsgrundlagen 
für den Aufbau im Oſten zu ſchaſſen und 
dieſe Grundlagen durch planmäßige Schu⸗ 
lung allen dort eingejeßten Rräffen auf 
dem kürzeſten Wege zu vermitteln, 

Organe der Neichsſtiftung find: 1. der 
Vorſtand, 2, der wiſſenſchaftliche Leiter, 
3. der geſchäftsführende Leiter, 4. das us 
ratorfum. 

. Der Vorſtand führt die e en „Brür 
ident der Reichsſtiftung für deutſche Oſt⸗ 
orihung“, Der Präfivent beſtimmt bie 

Achflinten für die Arbeit der Reichsſtif⸗ 
tung im Rahmen der ihr geſtellten Aufga⸗ 
ben und überwacht ihre Fc ee 
ſtellt den Haushaltsplan auf und beruft 
und leitet die Sitzungen des Auratoriums, 
Der Präſident wird durch den geihäftes 
führenden Leiter vertreten. 

„ Geſchäfteführender Leiter iſt der Kurator 
der Neihsuniverität in Woien, Die Bes 
rufung zum Gefhäftsführenden Reiter ers 
folgt durch den Prüfidenten der Reichs⸗ 
Kiltung und bedarf der Beſtätigung durch 

en Schirmherkn. 

Der Geſchäftsführende Leiter iſt ‚pers 
antwortlich für die verwaltungsmäßige 
Ban der vom Präſidenten bes 
fimmten Richtlinlen für die Arbeit der 
Relchsſtiſtung und leitet deren Geſchäfte. 
Er beruft mit Einverſtändnis des Präſi⸗ 
denten einen Gefhäftsführer für bie lau⸗ 
fende Verwaltung. Die Finanzgebarung 
ilt mindeſtens einmal jährlich durch einen 
Wirtſchaftsprüfer zu überprüfen. Das Ers 

ſebnis der Überprüfung it dem Präſiven⸗ 

en vorzulegen, . 

„ Wiſſenſchaftlicher Leiter der 
Neichsſtiſtung iſt der Rektor der Neichs⸗ 
univerfität in Poſen, die Berufung zum 
wiſſenſchaftlichen Leſter erfolgt durch den 
Präßdenten. Die Berufung bedarf der 
Beſtälſgung durch den Schirmherrn. Der 
wiſſenſchaftliche Leſter iſt verantwortlich 
Di; die wiſſenſchaftliche Arbeit der Reſchs⸗ 
liftung. 

5 a Walden erſtattet alljährlich zu Bes 
ginn des Geſchüſtsſahres dem Kuratorium 
Bericht über die Maßnahmen der Stif⸗ 
tungsleitung ſowie den Stand der Arbei⸗ 
ten und legt den Bericht des Wirtſchafts⸗ 
prüſers vor. Er beruft u dieſem Jweck 
eine Sitzung des Kuratoriums ein. Wels 
tere Sitzungen können nach Bedarf einbe⸗ 
rufen werden. 

Dieſe Stiftung bedeutet, fo hob der Gaulel⸗ 
ter beſonders hervor, daß der Warthegau als 
Ternland für ben ganzen beutjden 
Dften nun wirklich fanktionlert worden iſt. 
Unſer Dank an den Führer dafür kann nur 

— 


„Gyges und fein Ring“ 
Feſtliche Aufführung Im Stadttheater 


ie 
7 


g des 
zaltele ſich durch 
5 8 05 Siegfried Sioli 
der Gioatsihaufpielerin Al 
Stagtsthenler Dresden als Nhobope zu einem 
festlichen Ereignis im Theglerleben unſerer 
Er Alice Verden war die ſtark Ri: ierte 
Tragödin, die gemeinfam mit Hans Reiß als 
König Kandaules und Bruno Kobelt als Gyges 
und Nntiehtie mil Stegfeied Gioli ſich des 
öfteren vor dem Vorhang 90 055 mul Die 
ühnenbilver ſchuf in prachtvollet Art Wilhelm 
Terboven. (Wir kommen auf die Aufführun 
in unſerer nächſten Ausgabe noch ausführli 
zurück.) W. E. lit. 
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darin beſtehen, daß wir mit einem fangtiſchen 
Eifer jetzt und weiter unſere Arbeit leiſten — 
eine Arbeit, die ganz Deulſchland zu gelten hat. 
Der Gauleiter ſchloß feine Rede, indem er 
et daß dieſe Ausstellung „Der Oſten des 
Sarthelandes“ ein lebendiger Beweis dafür ift, 
wie ſtark Litznannſtadt mit dem Gau und damit 
auch mit dein Reich verbunden iſt. Die Schau 
ſoll ein weiterer Anſporn für die künftige Ar⸗ 
beit in dieſem Raum um Litzmannſtadt fein, 
Kreisleiter Ludwig Wolff dankte zum hs 
95 des Jeſtaktes dein Gauleiter, daß er pers 
änlich die Ausſtellun 5 5 und ihr damit 
ein Zeugnis Ihres großen Wertes gegeben habe. 
Der Gruß an den Führer und der gemeins 
ame 9 85 der nationalen Lieder ſchloſſen die 
ſelerliche Stunde, 


* 

Gauleiter Greifer befihtigte ſodann gemeinr 
am mit Gauinfpefteur und Negierungspräfie 
ent Uebelhoer und den führenden Per jönlſch⸗ 
leiten, die dem Eröffnungsatt beiwohnten, die 
Wiafenmelſ: und ieh ſich von ihrem Geftalter, 
Muſeumsdirektor, Dr, Geiit, Stuttgart, vom 
Zeulſchen Auslands⸗Jnſtitut, die einzelnen 
Näume genau erklären. 


* 
Im Fremdenhof „General Litzmann“ dankte 
während des geineinſamen Einkopfeſſens Gau⸗ 


inſpekteur und Regierungspräſident Uebel ⸗ 
ber noch einmal dem Gauleiter für ſein Er⸗ 
Heinen. Dann überreichte der Leiter des Deutz 
hen, Auslands⸗Inſtituts. Parteigenoffe Dr. 

fal, im Auftrage des Praſtdenen Dr. 
Strölim dem Gauleiter und Neichsftatthals 
ter in Anbetracht jeiner großen Verdienſte um 
das Voltsdeutſchtum im Ofttaum die Gol 
dene Ehrenplakette des Deutſchen Aus⸗ 
lands⸗Inſtituts. 

Werner E. Hecht 


Was ift heute los? 


Heute um 18 Uhr hält der Leiter des Deuts 
chen Ausland⸗Inſtituts in Stuttgart, Profeſſor 
Dr. Cſaki, im Feſtſaal der Ausſtellung einen 
Vortrag über „Die Aufgaben des Deutihen Aus⸗ 
land⸗Inſtituts“ 

Um 19.30 Uhr findet im Studentenheim 
„Schlageter“ in der König⸗Heinrich⸗Straße 60 
ein Kammermuſikabend ftatt. Er wird geſtaltet 
von Profeſſor Kurt Schubert und Studentin⸗ 
nen der Hochſchule für Musikerziehung in Berlin. 

Um 20 Uhr erfolgt im Feſtſaal der Aus⸗ 
ſtellung ein Appell der Führer der SU-Brigabe 
Lıhmannftabi, Es ſpielt der SA.⸗Muſitzug. 


„Wir kämpfen schulter an Schulter“ 


Arthur Greifer Iprach zu den beutſchen aus Beffarabien im Lager Waldhorft 


In den frühen Nachmittagoſtunden des 
geltrigen Sonntage ſuchte Gauleiter und 
Aeicheſtatthalter Arthur Greifer die den. 
ſchen Umſiedler aus Bellarabien Im Umſied⸗ 
lexlager Waldhorſt auf, und ſprach in der bie 
auf den letzten Plaß geſünten Mrihurstsreiierr 
Halle zu den Beltsgenoſſen, die die grund⸗ 
lützlichen Ausfuhrungen des Sanleiters mit 
Jubel begrüßten. 

Wie ein Lauffeuer hakte ſich die Nachricht 
von dem bevorſtehenden Beſuch des Bauleiters 
und Reichsſtatthalters Arthur Greifer im Um⸗ 
fiebferlager Waldhorſt herumgesprochen. An ber 
au tftzaße in Pabianſce und den kleineren 

rlſchaften hatten 18 zahlreiche Voltsgenoſſen 
eingefunden die mit Spannung auf die Magens 
tolonne des Gauleiters warteten. Kurz nach fünf⸗ 
zehn Uhr traf Arthur Greifer beglellet von Ne: 


glerungspräſident Uebelhoer und von den beiden 
Rreisleitern von Litzmannſtadt, fowie zahlreis 
en höheren Führern aus Partei, Staat und 
brmadht in 9 5 ein. Die xt 
mit friichem Tannengrün und zahlte: 
nen geihmüdt, Das N der Politiſchen 
Leiter von 1 verkürzte die Zeit des 
Wartens mit flotten Weiſen und mit freubigen 
Aurufen wurde Geufeiter Arthur Greifer beim 
Beiteten der Halle ec Der Leiter 
des Anſtedlungsſtabes, / berſturmbannführer 
Doppler begrüßte den Bauleiter und gab 
feiner Freude dariiber Ausdruck, daß ver Gau⸗ 
leiter auch dieſes Mal die Umfieblerlager in 
ber Umgebung von e beſucht. Im 
Namen der Beſſarabſendeulſchen ſprach der 
Sauer Wölfle einen kurzen und herzlichen 
Willkommensgruß an den hohen Gaft. Dann ers 


Nr. bu 


tiff der Paulelter das Wort zu einer grund, 
für ſchen Rede. Er verstand es, 10 ſchlichten a 
einfachen Worten feine der lee du. ur 
und mizureſßen. Offen und klar behandelte 0 
leiter Arthur, Greiſer die Probleme des neu 
Dftens, wie fie in der nächſten Zukunſt a 10 
von unſeren deutſchen Umfiedlern gelöſt 10 
mülſſen. Er gab den Beſſarabiendeutſchen bi 
rohe Schau von der Entwicklung des fatal, 
. Deutihlands, das von einer Vie 
fahl von Kleinſtaaten, Klaſſen, Meinungen u 
Krfcanlnger zur Einigkeit gewachſen it. 10 
ſprach mit erhebenden Worten von dem Sim 

r beutichen Auswanderung der Beſten un 9500 
Volkes vor 150 Jahren, die in fernem Lu 1 
eine neue Heimat jühten. Er deutete die Helme 7 
lehr der deufihen Umfiedler als . Er 
füllung biefes Auszuges beuffcer Menfhen 15 
vergangenen Generation. 5 beſtes deut. 
ſches Blut in überſeeiſchen Lündern dem Deulſch“ 
um für immer verloren ging, iſt es durch 
peniate Erkenntnis des Führers möglich, da 
ie beſten und wertvollſten Kräfte unſeres Volks. 
tums, die in ihren Gieblungsgebieten von DM 
Dftfee bis zum Schwarzen Meer ihr Deutichtum 
jahrzehntelang erhalten und gefördert haben, 
nun wieder eingegliedert werden in den großen 
Aufbau des künftigen Deutſchen Reiches. eln 
Gau unferes Reiches hat in feinen Monſcher 
eine ſolche vielfeitige At ben wie det 
Warthegau, kein Gau hat mit en. een 
leiten, die 1 aus dem Aufammenfeden m 
1 Volkstum ergeben, au kämpfen u 
ch kagtäglich auseinanderzufetzen wie gerade 
unfer Gau. Die Aufgaben die dem deulſchen 
Menſchen im neuen Dften geſtellt find, können 
nur durch unermüdliche Arbeit gelöſt werden. 
Der nationalfozialiltiihe Staat, jo verſicherte 
Gaufeiter Arthur Greier, fann feinen heimge⸗ 
lehrten Söhnen kein Paradies auf Erden ſchen⸗ 
ten, Ex hat kein Gold zu vergeben, aber Mes 
ſchen bie weit draußen auf vorgeſchobenem Mor 
den jahrbunbertelang ihr Volkstum 56 6 
haben, jinb wertvoller als ein König von Eng⸗ 
land, „Wir alle kämpfen Schulter a Schulter 
und ich will nur eines fein, Euer Deter Kar 
merod“ Mit biefer Verfiherung ſchloß Gauteiter 
Greifer feine Ausführungen, die immer wieder 
von ſubelndem Beifall unterbrochen wurden, u 
Später beſuchte der Gauleiter noch das War 
[Hauer Lager in Pabianice. Auch auf der Rich 
fahrt grüßten wiederum zahlreiche Voltsgenoſſen 
ihren Gauleiter, ber durch ein buntes Flaggen 
meer in den Abendstunden wieder in Lihmann⸗ 
ſtadt eintraf. —ukl— 


Verfe, die am Schilderhaus gedichtet wurden 


Nächtliche Gedanken eines einfamen Poftens / Von Paul Stegmann, Pol,sOberwachtmeifter d. R, 


Dltens 
dere Stellun; 
ER in Sihmannltabt beſonderes 


etraut Kit, 
vielen Männer zu, bie in 
Juden geltenden haben und 


niexejle beaujprudhen, 

tant eingelehten Boltzel-Balaillon angehört 

as alfa hier vom beuiihen Selpalen allgemein. geſch 

bielem harten Winter Te 

er burch den Einfa; 

5 Jab in ilt, der zwei Welten voneinander 
e 


Borbemertung der Shrlfteitung: In pleſen Tagen, die der Heimat b 
hh DIE Mu built Banken Tun alldän bee 
Im Stulturfhafen eingenommen Hat, 


in deuſſchen Landen immer eine befon« 
Die nachſtehende Abhandlung darf aber 
da ber e jenem in Lihmann⸗ 

das mit der Bew nn bes fe e ber üben 
eben fteht, trifft auch auf die 
1 um Tag am Zaune des, e der 
tejee Männer exit zu jenem Trennungs⸗ 
ſcheidet. Die der Abhandlung folgenden er 


id in Sihmanuftabt, an den Schiiderhänſern um das Iubengebiel herum, entltanden, 


Die gewaltige Spanne deutſchen Machtbe⸗ 
reichs von Narvit bis Biarritz von der Atlantik⸗ 
lüſte der Normandie bis zur deulſch⸗xufſiſchen 
Grenzitation iſt ſchon oft Anlaß des Stolzes, der 
Bewunderung und Begeifterung gewefen, Ste ift 
aber auch Ya zu vielen berlegungen, Er⸗ 
kenniniſſen und der Aufdeckung e de I 
lommenhänge, und dazu gehört auch die Rück 
wirkung auf die deutſche Lyrit. 


Man ſtelle 0 vor; Die riefig 1 ne 
01 e iſt überſät von Zehntauſenden deutſcher 

gachtpoſten und Schilderhäuſer; ein geballter 
Schwarm von Stecknadeln, Über eine vor uns 
liegende Landlarte verſtreut. Dieſe kleinſten 
Feſtungseinheiten. wie man 155 nennen möchte, 
Wachen darüber, daß die Ruhe, Ordnung und 
Sichetheit an allen Stellen des Gebietes glei⸗ 
chermaßen gewährleiſtet bleibt und nir ends ſich 
Geſahrenherde bilden, die den weltgefätdtfihen 
Schlalalskampf des deutſchen Volkes auch nur 
irgendwie beeinträchtigen könnten, Un: zählte 
Stunden werden täglich von deulſchen Männern 
jeden Alters auf Wachpoſten begangen, und vom 
engbegrenzten Raume des Wach bereichs ſchweift 
der wachſame Blick über die Unendlichkeit des 
Meeres, über weite Schneefelder, dunkle Wäl⸗ 
Südl. oder über belebte Straßen fremder 

e. 


Zwei Stunden ſind eine kurze Zelt — doch 
wie lang und endlos ſie ſein können, das ver⸗ 
mag nut der einſame Wachposten zu exmeſſen, 
der mit ganz beſtimmtem Auftrage vor fein 
F ſeſtellt iſt, das die leuchtenden 
Farben des Großdeuiſchen Reiches trägt, Zeit, 
viel Zeit muß der Poſten über ſich ergehen lafe 
fen, und während er fie auftellt in viele kleine, 
lan, time Schritte, hin und ber, hin und 1 — 

HA ‚eht na in ihm — befonbers in der Alan) — 
eine Wandlung von der äußeren Betrachtung 
aller Dinge zu der inneren. 


über ben e engen Rahmen ſeines 
alltäglichen Frledenslebens ſieht er ſich nun ver⸗ 
woben und eingelpannt in ein großes, gewal⸗ 
Ages Geſchehen, das auch nicht die, it er 
a telt mit der Vergangenheit aufweilt, Der 
Ablauf feines Lebens in Uniform it in einem 
Maße revolutioniert, daß er oft Mühe hat, ſich 
und feine enn ſerrichtungen mit dem 
rüheten Daſeln in Einklang zu bringen, ja er 
ſegiunt faſt zu zweſſeln, ob es noch derfelbe 
Menſch iſt, der hier die Laufbahn fortfeht, die 
unter gänzlich anderen Aſpekten begonnen hat. 


Und nicht nur das. Der Paſten überraſcht ſich 
dabel, wie ſeine Gedanken völlig andere, feinen 
früheren entgegengel te Richtungen ein au en 
und fid mit Dingen befallen, die bisher für hu 
jo gut wie nicht egiftiert haben, Er empfindet 
auf ſtarke Meile ben ane zwiſchen dem 
Zioiliftilhen und dem Soldaf 110 mit dieſem 

yoldaliſchen wachſen Kräfte in ihm, die er nie 
in . vermutet hätte, und er ilt erſtaunt, ja 
glücklich Über die Vielgeſtaltigteit feines Kön⸗ 


nene, das ſich auf dem Umweg über das Sol ⸗ 
daliſche zeigt und erweift, 

Seine äußere Geftalt 0 ſich gleichzeitig 
mit der inneren, ſich erwelternden Haltung, und 
was ihn mit Freude erfüllt, iſt das neugewon⸗ 
gene Hewußtſein vom Leben und Lebenswert. 
Dieje Bewußtheit greift unter dem ftillen, ſanſ⸗ 
ten Einfluß der einſamen Wachſtunden auf 
taufenb andere Dinge über: Die veränderte 
Lebenslage läßt den Poſten nach dem Sinn der 
Veränderung ſorchen, und ſo nähert er ſich der 
Mone nach dem Sinn des Lebens überhaupt. 

orte wie Schigſal, Vorſehung, Gott zwängen 
lich in die zögernden Gedanken und die Begriffe 
don Raum und Zeit werben zu Mächten von 
erſtaunlicher Wirkung und Erkenntnis. 

Vermittelt das veränderte Leben eine ent⸗ 
ernte Vorſtellung vom Schickſal und von feltfamer 

ügung, jo ruft die ſekundenhafte Unterteilung 
der Wächſtunden in Schritte und verlaſſene Eln⸗ 
ſamteit um eriten Male ein Gefühl für die 
eit, und die Nacht mit dem fternenii erfäten 
trmament für die Unermeßlichteſt des Raumes 
ſervor, dem man mit ſorſcherhaftem Exſtaunen 
und Bewundern gegenüberftcht. Es bleibt nicht 
aus, daß mancher be einjamen Wachpoſten 
empfindet, welch labende Kraft und welche Ber 
teicherung von der Stille feines kleinen Wach⸗ 
bereichs ausgehen, und es bewahrheitet 2 an 
ihm das Wort e auf wunderbare Weſſe; 
ie größten Ekeiguſſſe, das ſind nicht unſere 
uteſten, ſondern ünſere ſtillſten Stunden.“ 
Ahrend nun der Poſten feinen un 
t er im glei 


= 

150 eitadt: ein 
damit der Beginn eines 
der Mann dieſes Vorgangs r. 


jersmal geboren und 
ſedichts, ohne daß fi 
t bewußt gewor⸗ 
den ift, Man ſtaunt über dieſen Vorgang und 
noch mehr, daß er ſich nicht nur bei Slinglingen 
einftellt, ſondern auch bei Männern norgeichrits 
tenen Alters. Und wenn es auch nicht immer 
Lelſtungen find, die einer kritiſchen Betrachtun, 
lauge jtanbhaften, Jo iſt der Vorgang an 6 
dal 110 5 noch anerkennenswert und er⸗ 
zaunlich, 

Sieht man 0 nun derartige Erzeugniſſe an, 
die sur jo natürliche Weiſe entitanden nd, dann 
ift es klar, daß die meiſten Gedichte von Liebe 
und Sehnfucht von Abſchled und Heimkehr, von 
Kampf und Sieg handeln. Manche aber jehen 

auch mit der Judenfrage auseinander und 
halten mit recht draſtiſchen Sprüchen nicht pin⸗ 
term Berge, Auch das Macheftehen ſelber {ft ein 
ojt variiertes Thema, was nicht weiter wundert, 
beſtimmt es doch in außerordentlich ſtarkem 
Maße das Leben jedes einzelnen Mannes, Und 
darilber hinaus greifen die Themen zu Gheren 
Dingen Die Wunder der Natur, die ragen 
von Schlckſal, Raum und Zeit, die alle einmal 
berühren — den einen mehr, den andern we⸗ 


niger —, tauchen auf und finden ihren dlichterl⸗ 
[chen Niederſchlag, wo man bisher kaum an Ger 
dichte, an Lyrik überhaupt, gedacht hat. Denn 
das [ei noch Hinzugefügt: der weitaus größte 
Teil jener Männer, bie auf fo feltfame ee je 
mit der Lyrft in Berührung gekommen find, har 
ben ſich nie in ihrem Leben auf biefem Gebiete 
verfuht Was hier fo unvermutet und beinahe 
ungewollt tage trat, iſt das Ergebnis eines 
beſanderen, eindrucksvollen Exlebnſſſes und der 4 
Niederschlag filler Stunden, die von jeher ihre 
mächtige Gewalt bewieſen haben. 


Der Tag 

Mie lang if doch ber Tag, 
Wie ausgefüllt die Stunden 
Und ſlüchtiger Sekunden 
Berhängnisvoller Schlag. 
Wie lang ift doch der Ta; 
egen Ended, 3 

1 ane Ebeben, 
ehr als ein Menſch vermag. 
Es frelfen tauſend Sterne 
In unermeßner Ferne. 
Sie zählen jeden neuen Tag, 

en Gott file uns erihaffen mag, 
Wie eine [Guld'ge Rechnung nach. 


Rüchtliche Stitte 
So hab ich dich noch nie gekannt, 
Seal cle Nagl e 
Ei . Dapen em 00 aan, 5 
er lockte Schnee eg wie ein Leichgewam 
Ausgebrelter Int. N IE 


[0 wunderſam entfpannt, 

Und alle Lichler ſcheinen RN 

Kaum, daß ſie enkfacht. 

Auf vieſe Stille nepelſchwer 

‚Sentt der Himmel fi, 

Wie ein bleſcher Dom it's um mich her, 
ie wenn niemand rings auf Erden wär, 

Gott allein und id, 


Nachtwache 
lüßlich aus dem Schl, 1 
Sure Ham ken, 
m Wachen 
Eine Tee, ehrte Sie al 


Rt in und d 
Ae ind 1890 55 She 
er Gedanken welſes Meer, 
Schüumt um eine ſerne Mitte, 


Beherzigung 

D treibe nicht die Stunden 
Er fertig vor dir her; 

er lud; nat ber Gefunden 

llionenfades Heer, 
D ſchmähe nicht die Zeit 
A Ei 5 10 

ie du beim Por; reiten 
So ſchwer zu N 
Bebenfe, daß dein Lob 
ee mit eh 
Nur einmal {ft gegeben, 
Am niemals aufzultehn, 


So liebe pie Sekunden, 
And was da kommen mag; 
ar ‚alles erſt verjunfen. 
Stehft du im Tehten Tag. 


Mr. bb, 
— 


rund. 
Ir und 
u packen 
(te Gau, 


leitet 

wieder 
vurden, 
Won 
r Ride 
enoffen 
fangen» 
mann 
nl 


en 


ud der 
er ihre 


Hand 
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Am nächsten Sonntag: TSG. 07 und Luftwaffe Posen um den Oaumeistertitel Fußball am Sonntag 
4:1-Sieg von Litzmannſtadt über die Polizei 


Schöner Kampf vor 3000 Zufchauern / Turner in ausgezeichneter Verfaffung / Gute Ausfichten für den Endkampf 


Nun teen alſo die beiden Bezirtsmeiſter im Fußball des Wartheganes Ich: 
hatte man nur ein Entlhelbungsipiel notwendig, das bie K 8. 


mannuſtadt 


Boſen kämpften vier Vereine an zwei Tagen. 


In Litz⸗ 
ihmann , 


unächſt gewann am Sonnabend der Deck. 


badet 07 mit 4:1 Toren klar gegen ben je dal Lihmaunſtadt gewann. In 


gegen die DWM mit dig, während bie 
aber zum Siege genllgte. 


abt 07 und die Luftwaſſe Poſen ind alſo am kommenden Sonnta⸗ 
hartiner für das Endspiel der erſten Fußballgaumeſſterſchaft des 


Die frage nach dem Beſten beantwortet 


„Als in den letzten Wochen im Litzmann⸗ 
ref Fußball die TSG. 07 und ber Por 
en einen Gegner nach dem andern in 
außerordentlich ſicherer Weile ſchlugen, da wurde 
oft bie Frage nad) der beiten Mannſchaft und 
damit dem wirbigiten Vertreter des Bezirks 
in den bevorſtehenden Endtämpſen geſtellſ. Diele 
rage iſt geſtern vor 300) Juſchausen eindeutig 
antwortet worden. Die TSG. N MARINSD! 
07, die ſowieſo Mar die Tabelle anführte, prä⸗ 
leutierte ſich In einer Form, aaen die nicht nur 
die gewiß nicht ſchlechte Molizei machtlos war, 
jonbern ble guch zu den ſchönſten Hoffnungen 
5 1 Endspiel am kommenden Sonntag bes 
erhligt, 

Wer am h das Fußballſplel Im 
Stadion am Hauptbahnhof tab und nun bie 
Gilte des Raſens in der Anlage von Scheſbler 
und Grohmann begutachten konnte, der pries 
die Maßnahme glücklich, daß man das Endipiel 
noch ſchnell umgelegt hatte, So waren alle Euler 
ren Bedingungen Mir ein einwandfreies Spiel 
gegeben, zumal mit Rettig (Lihmannftabt) 
unjer beſter Schledorſchter amtierte, Beide 
Mannschaften, gaben ihr Beſtes, natürlich auch 
ihren letzten Elnſatz, jo daß es manchmal etwas 
hart ausjah, aber nie wurden die Regeln des 
sportlichen Anſtandes bewußt verleßt. So gab 
es alſo ein Splel, das reſtlos gefallen 
konnte und damit dle befte Werbung für den 
Endlampf am Sonntag darſtellte. Die Manns 
4 ſelbſt Tiefen folgendermaßen ins Spiels 
ſeld. 

Pollzel⸗S W.: Schramm 
Backe Haſchke 
Brüßler Rauchert 
Otto Beier Wentzel Ungeheuer Rablewſki 


Müller Ulmenn Vogel Kolarit Nauendorf 
Triebe Sonntag Scheurer 
Mewald Voigt 

TSG. 07: Heldenreich 

Die Turner hatten alſo auch noch eine Une 
ſtellung vorgenommen, zeigten ſich aber trotzdem 
als elle Mannſchaft aus einem Guß und ohne 
die geringste Schwäche. Schon die erſten Splel⸗ 
minuten bewieſen, daß die Turner iy ausge⸗ 
zeſchneter Verfaſſung waren, Zwar ſpielten ſie 
mit dem Winde, aber die Art, mit der fie ihre 
Aberlegenbeit herausarbeileten, war schlechthin 
überzeugend, Jedenfalls wurde die Deckung der 
Polizei von der erſten Minute an unter Drud 
echt, zeigte ſich aber zunächſt der großen Bes 
ſaſtung gewachſen, Dagegen gelang es dem Por 
Iſzeiſtürm nie, ſich zu einer Einheit aufammen 
zu finden, denn immer wieder ſegte ein Tur⸗ 
nerbein in die beſte Kombination hinein, Trog, 
dem hatten die Orpnungshilter die erſte große 
Chance, als von linke her ein ſchneller Borſtoß 
eingeleitet wurde. Der Ball lam zum Miltele 
stürmer, ber aus kürzeſter Entfernung wuchti 
ſchoß, aber blißßſchnen reagierte der 07⸗Torwar! 
und leu den Ball ab, Als dann die Polizei 
vorübergehend eingeſchnürt war, gab der Mittels 
ſtürmer der Turner den Vall ſchräg in den 
Strafraum. Der Lintsaußen Iprikte heran, ſchoß 
ſcharf und flah und unter dem ſich werfenden 
ter hinweg zum Kührungstor ein. 
rohe Freude im Lager der Turner“ Wenige 
Minuten Ipäter wieder eine helkle Situatſon, 
aber vor drei anſtürmenden Turnern kann eln 
Polſzeſverfeſpiger in höchſter Not den Ball noch 
übers eigene Tor heben, 07 bleibt weiterhin ton⸗ 
angebend, zeigt immer wieder, ange ngriffe, 
ES aber auch genau ſo oft an der Polizeir 
ekung, vie ſhrem guten Namen alle Ehre macht. 


uſtwaſſe nur ein Tor gegen die Polizei ſchoh, was 
Im entiheibenden Gang am Sonntag war die Luſt wa 
5 in Fahrt und gewann Überzeugend mit 321 gegen den 


e ganz 
SC. Die TSG, mann 

in Lißmannſtabt die 
arthegaues. 


Auf der Gegenfeite wartet man vergebens auf 
gefährliche Angriffe der Pollzel, bel der nie 
eine ordentliche Zuſammenarbeſl auſtommt. So 
blieb es bei 9 einen Tor bis zum 
Wechſel, und die Polizei konnte tatſäch lich, 
froh fein, mit biefem Ergebnis in die Pauſe 
zu gehen. 


Der Ausgleich der Pollzel 

Nun aber hoben ſich die Hoffnungen der 
Grünen, denn. ieh hatte man den Wind im 
Rilden, Bath ſchlenen die Optimiften 
recht zu bekommen, denn ſchon der erſte Angriff 
wurde mit glemkichem Druck vorgetragen. Es 
gab ein Gedränge vor dem 07⸗Tor. Der Polis 
zeimfttelſtürmer [hob den Ball zum ſrxeſſtehen⸗ 
ben Rechtsaußen, der ſoſort und unhaltbar den 
Ausgleich erzielte, Das gab mächtigen, 
Auftrieb, und in den nächſten Minuten hatten 
die Ordnungshüter A (os etwas mehr vom 
Spiel. Aber auch jeht kam keine einheitliche 
Linie in den Sturm, bielmehr verzetielle man 
ſich immer wieder in Einzelatklonen, die bei 
einem ſolchen Gegner natürlich erfolglos blel⸗ 
ben mußten. 


Durch Eigentor zum 9:1 

Die Turner machten das anders, Als fie 
die eriten zehn Minuten gut N hats 
ten, warteten fie wieder mit Angriffen auf, des 
ten Gefährllhteit oſſenſichtlich war. Blihidnell 
ieee die Sigel, immer lam der Ball zum 
tihligen Mann. Nach 11 Minuten etwa ein 
Schu inen Hale Tints, kurzer Zupaß des Außen 
an ſeinen Halbjtürmer, bilhlchneller Schuß, -- 
und abermals führt die TSch. 07, diesmal 2:1, 
Noch hat die Poltzei den Schreck nicht überwuns 
den, da kommen die Schwarzen ſchon wieder 
Sean Es ſieht geſährlich aus, weshalb der 
inte Verteidiger der Grünen in höchſter Not 
den Ball wieder übers Tor heben will, Das 
mißlingt ihm aber ftapp, denn unhaltbar 
für den eigenen Torwart hebt er das 
Leder hoch in die Ede. Das war in der 12, Mir 
nute — und 3:1. Zwar gibt ig die Polſzei 
noch nicht geſchlagen, aber die Mannſchaft it 
nerbös geworden, während die Turner nun die 


Ruhe ſelbſt find. Das geiet ſich bei einem ger 
jährlichen Ben der Grünen, als ein 07,Ver⸗ 
jeibiger den Ball von der Torlinie zurllcktöpft, 
obwohl ſein Torwart hinter ihm ſtand. 

In der fehlen halben Stunde meiſt offenes 
Spiel, So kommen beide Agel öfter vor, 
aber während die cooler eigentlih nie mehr 
elne klare Chance hat, jteht es vor ihrem eiger 
nen Tor mehr als einmal ſehr mulmig aus. 
Einen, an del in der 80. Minute gi der 
Linksaußen der Turner an feinen Halbrechten, 
der mit einer kurzen Wendung ſchlet und 

um vierten Male den Polfzeihüter 
a Das war die endgültige Entſcheſdung. 
m der letzten Wiertelftunde nochmaliges Uns 
rennen der Grünen, die eine Reſhe von cken 
erzielen, aber troß vorgenommener Umſtellung 
nichto mehr erreſchen können. 


Vorzügliche Zuſammenarbelt 


die Läuferreihe in ii B 
te immer wieder ihren Angriff unterftühen 
lonnte. Dieſer Ungeiff aber wiederum zeigte 
ein bilpfauberes Spiel, keine Elnzelleiſtungen 
und erſt recht feinen Sigenitnn, ball aber ojt 
jest ordentliche Shülfe, Den einen loben, hieße 
en anderen zurüdjehen. 


Pollzel nicht wiederzuerkennen 
Die Polizei war gegen die letzten BEN 
nicht t n enn diesmal halle 
00 mit einem Partner zu tun, der alle ihre 
ten keſtlos auſdeckte. Torwart und Verkel⸗ 
digung hielten 15 noch einigermaßen, denn ein 
Selbſtlor kann schließlich mal vorkommen. Aber 
ſchon die Läuſerkeſhe „Ihwamm“ ſehr oft und 
blieb viel zu ſehr in der Abwehr, ſo daß im 
7 meiſt eine ziemliche Lücke klaffte. Der 
An beſtand aus, fünf Stürmern, die ſedoch 
einen Sturm bilbeien. Anſcheinend war 
es doch verkehrt, gerade zum entiheibenden 
Gang die Umſtelkungen vorzunehmen. Da 
Wentzel ſehr ſcharf und genau ger 
decht wurde, fehlte damit der Vollſtrecker. Ies 
denſalls muß dle Pollzel ihre Hoffnungen für 
ein Jahr zuriditellen, aber fiher wird auch fie 
neidlos anerkennen, daß dlesmal die Turner 
die Beſſeren waren. Und daß die TEG. Liir 
mannſtadt 07 uns am kommenden Sonntag wilr⸗ 
dig gegen den beſten Poſens im Kampf um die 
Gaumeifterihaft vertreten wird, davon ſſt ſetzt 
ieder Überzeugt yu. 


Borjhluhrundenfpiel um den Nelchsbund⸗ Pokal 
Dresden; Sachſen — Baden 7:2 (3:1). 
Meiſterſchalteſpiele in den Bereſchen 
Oftpreuhen: WB. Königsberg — Reichsbahn Kö. 


nigsberg 4 
1. Eulſcheloungeſpiel um bie Bereſche⸗ 
ermanla Stolp — LSB, Steitin 1 l. 

Berlin Brandenburg: Union Oberihönemeide — 
Hertha BSC Minerva 09 — Tennis Boruflia 
1:2, Tasman! 29, Luſthanſa — 
SE. Elektra 012, — lau- Wes 019, 
Brandenburg 09 — Wacker 

Schlesien; Germania König, 
Naſenſp. Glelwi 1:1, Breslau 02 
lin 6:2, Hertha Breslau — 1, BC. Kattowig Oil, 

Sadjen; Wacer Ln  Sportle, DI Dreaben 
2:9 Turn Beiprig — BD. geg 1:0, S, Harıba 
Su e d 49, 18. Uauchau — Riefaer 
Norbmart; Victoria Hamburg z. Hamburger GW 
3:7, Holftein Kiel — Eimsbüttel 2:4 

Wieberladfen: Schinkel 64 — Werder Bremen 2 
Eintracht Bräunſchwelg — Hannover 06 41. 

Wellfaten: Fern 04 Schalte — Mrminia Masten 
8:0, Weſtſalſa Herne — Geſſenguß Gelfenfirhen 1:0, 
Sp. Bg, Nöhlinghaufen — Yrminla Bielefeld 5:0, 
Bi, Bieiefelb — Boruffla Dortmund big. Anton 
Getfentirhen — BL. 40 Bochum 3:0. 

Niederrhein: Tus, Helene Altegelleg — MIR, 
Dpligs 4:0, Mortuna Düllelborf — 1 Glen 
1:4, Not- weſß, Oberbaufen — Schwarz Welh Ellen 
ii, ‚Hamborn, 07 == eltenbe Pamborn 1:0, Tut 
Bülleldorf — Dulsburg 48/00 8:8, 

eflen: 1. Enticeldungsiplel um bie_Bereldse 
melfterfhaft: WE, Sport Kallel—Boruffia Mulda J. 

Südweſl; 1, Entiheldungsiplel um die Berelhse 
Aae 38. Starbrüden — Kickers Offenbar) 
2:2, 


Württemberg: „Blittgatter Ridero_Cp, Da, tn 
an 2 3:1, 818, Stuttgart — Sp. Ba. Can 
Kalt 2i. 

Bayern: Jahn Negensburg — Münden 1800 1:1, 
1..5C. Nürnberg — Wader Münden 1:2, Sp. Wg. 
ein — Schwaben Augoburg 0:2, SC. Fee 
kumener Yllenberg 0:0, Wirgbilrger Kies MM, 
Schweinfurt 1:0. 

Oſimarkt Auftela Wlen — Grazer SC. 9. 

Sangiarieltpreuhen: Preuben Danıin — 1010 
Neufabrwaller 0:0. 


Um Herbert Leupolds Titel 
Leonhardt gewann den Ih, Km Dauerlauf 
In ber Mngefung Oberſchrelher⸗ 

haus, zwiſchen Keifträger und Hochſteinlehne, 
wurde nach zweſführſger Pauſe wieder die 
deutſche Meiſterſchaff im Fünfzig Kilo 
meter⸗Lauf als letter Titelkampf biefes 
Winters ausgetragen. Nach anfänglicher Füh⸗ 
rung des Tirofers Azzolinl, der hier den erſten 
l nfziger“ feines Lebens beſtritt, kam bei 85 
Kilometer der Erzgebirgler Hans Leon» 
(We. Mühlleiten) in Front und ges 
in 8:17:00,8 Herbert Qeupolds Titel vor 
oni Rupp (WM. Sonthofen) in 
und Gottfried Baur (SR. Innsbrud) 
‚6. Azzoli gab nach dem 35. Kilometer 

wegen Atembeſchwerden auf. 


fitle — Porwärte 
Vorwärts Ber 


Acht große Minuten brachten den Sieg 


Der 15. Sieg der deutſchen Fußball-Nationalelf über die Schweiz in der Stuttgarter Adolteklitler Kampfbahn 


Der erſte Fußball⸗Länderkampf des Jahres 
brachte der deutſchen Mannſchaſt in der von 
55.000 Zuſchauern beſuchten Stuttgarter 
Abolf⸗Hitler⸗Kampſbahn einen verdienten 412. 
(11) Erſolg über die kampſerprobte Schweizer 
Elf. Das Spiel nahm einen ſelten ſpannenden 
Verlauf. Nachdem bis zur Pauſe belde Manns 
schaften nur ein Tor erzielten, und die Schweiz 
ſogar leicht überlegen wirkte, gab es nach dem 
Wechſel einen völlig Überraſchenden Umſchwung. 
Innerhalb von nur acht Minuten brachten 
Tore von Schön, Koblerltlund Wal. 
ter die Deulſchen mit 41 in Führung, womit 
der 180, Länderkampf des beutihen Fußball 
ports enlſchieden war. Bon ben 24 Begegnun⸗ 
gen mit den N endeten ſomit 15 mit 
einem deutschen Siege, ür mit einem Schwel⸗ 
zer Erfolg, während fünf unentschieden auogin⸗ 
gen. In der beuilhen Elf blieben Janes und 


Sturm Pabianice wieder in alter Friſche 


Von ben drei übrigen Fußball⸗Bezirksſplelen 
des Sonntags iſt bejonbers bemerfenswert bie 
Begegnung in ZdunjtarWola, wo Rapid mit 
40 über Wetag fiegreic blieb, Die Un lan 
gewann ſehr knapß mit 2:1 gegen dle Poſt, 
aber Sturm Wablanice war wieder in 
alter Friſche da und kam aus Iglerz mit 
einen ö 0⸗Erſolg zurlid, 


Der Schlebsrichter in Sonntagohoſen 1 

Beim Spiel Boft— Union wurden bie Zus 

jauter be mt nicht warm, denn beide Maſin. 

alten ſchlugen ſich zwar recht wader, konnten 
aber niemals mit Ihren Leſſtüngen. überzeugen. 
inzu kam dle reichlich ſchwache Leiſtung eines 
chlederſchters, der in 11 ebilgelten Sonn⸗ 
fagshofen und Glacehanbſchuhen a kaum ber 
wegte, eine etwas feltfame Erſchelnung auf 
deutlichen Sportplätzen. 

Die Union war meiſt Überlegen, konnte aber 
bel dem guten Torwart der Poſt, den dleſe ſich 
von den Handballern geliehen hatte, m die! 
Austihten, Immerhin gab es bis zum Wechſel 
zwei Tore, die nicht zu halten waren, aber auch 
die Poſt fatle wilhendurd verſchtedentlich ger 
jet ſche Angriſſe gezeigt, die nur 10909 e 

annt werden fonnten, In der zellen Halb: 
elt war der Kam KERN offen, denn die Poſt 
Iatı nun den. 9 ind zum Bundesgenoffen. 
alſächlich holte fie auch ein Tor auf, konnte 
aber mehr nicht erreihen, da die Deckung der 


Unlon auf dem 1 0 war, Der Gaft war 
zwar auch, noch einmal me bee, aber nach 
längerem Überlegen erkannte der Schiedsrichter 
das Tor nicht an, Gegen Schluß wurde bie 
Sache reichlich hart. 

Von einer ausführlichen Krltit der Mann⸗ 
ſchaften wollen wir abſehen. Zumindeſt die 
Union [pleite aber welt unter Form. Lobens⸗ 
wert der Einſaß der Post, die um ein Haar ſich 
einen zweiten Punkt erobert Hätte, 

Das Zglerzer Ergebnis ik eine 
Aberraſchüng, zeigt aber, daß Papianice ek. 
[reuti 1 ſchon jeht, die Schwächung der 
Mannſchaft Uberſtanden hat und daß mit der 
Elf wieder zu rechnen iſt. Allerdings muß ber 
0 J werben, daß Die Zglerſer dies: 
mal fünf Erfahleute einftellen mußten, 
Leldex fehlte der angelehte Schiedsrichter, aber 
ein e e ber Wehrmacht ſchloß die ent 
ſtandene Lilde zufeiebenitellend, 

Schon in der ersten, Halbzeit geigten die 
‚Säfte Angriffe, die an um beſte u erinnerie 
Faſt Ihulmäßig fielen dle Tore, 1 0:4 wur 
den die Selten A aden rnach wurde der 
Kampf etwas hart, aber auch der letzte Einſaß 
ber "lahherren ſchelterte an der ſtarken 
wehr von Pablanlee, das jeinerfeits aber aug 
nur noch einmal erſolgreich war, ade, daß 

ch I erfolgreli Schade, daf 
der Torwart der Beſucher durch, 19470 Ver⸗ 
ſchulden in den letzten Minuten noch des Plaßzes 
verwieſen werden mußte, 


Rohde vor allem hinter ihren ſonſtigen Leiſtun⸗ 
gen zurlid, ſonſt gefiel die Auswahl aber gut. 


Anderungen auf belden Seiten 


Erſt kurz vor Beginn des Kampfes konnte 
die deutihe Mannſchaft, de biefes ſchwere 
Spiel endgültig sufgefte werden. abel 
wurde aber dle Vereinbarung getroffen, daß 
bis zur Pauſe je zwei Feldſpleler gusgewechſelt 
werden könnten, eine en“ ung, bie übrigens 
auch beim Eu am 20. Apel in Bern Gill« 
1 haben ſoll. So Je Herberger für 
Ebmund Conen den Drespner Hel, 
mut Schön ein, während die Schweiger au 
ihren fraftvollen Standardperkeldiger Minell 
1 5 einer Zerrung verzichten mußten und 
außerdem gezwungen waren, den Außenläufer 
Springer zu erſeßen. An ihre Stelle traten 
(renden) an le def Die Nene In ft 

0 ah die Mannſchaften in fol 
gender Aufstellung [ptelten: ! 
Schwelgt Ballablo 

(Zaufanne) 


Stelzer Lehmann 
(ern de don 5) (Grakboppers Zurich) 
A Aebi breoll 175 
Niue (Lugano) (Setveſte) 
wil Amado Monnarb zallacek Georg Acbt 
(beibe Grahhappere) (alle Seruetie hen 
Kobierjti , Schün Walter Hanzelter Habneman 


ole (Dresdner (Staifero« (beidı {I 
eu) EC) Tem e 


ul di K 
(Shwrnfer 0 ene eh geg 09) 
Streltle ane, 
(Bayern Münden [I 2 Diffelborf) 
Dentihlendı  (Ehulte oh 


Durch Helmut Schon das erſte Tor 

Dem itglieniſchen Schledsrichter Scorzont 
stellten ih Paul Janes und 555 tler Leh 
mann zur Auswahl, Janes gewinnt ſie, und 
die Schwei 100 Bath Bon den erſten Minur 
ten entwickelt ſich eln ſchnelles Spiel, Die 
Schweiz findet 3 auch ſchnell mit den äußeren 
Bebingungen ab und zeigt berelts einige ſchöne 
Kombinationen, als das Spiel ber Heu hen 
noch nicht richtig rollte. Doch nach 5 bis 6 
Minuten wird eg auch im Schweizer Straf» 
raum gefährlich, Vor allem die tech te Wie 
net Flanke anreiter Hahne 
mann ase 19 Tamos und briht 
mehrfach erfolgreich durch. In der 7. Minute 
hat Walter bei einer leichtſtunſgen Niüdpabe 
Buchauz' die erſte große Chance, Sein, Schuß 
{ft aber gu an angefeht. 

Die deutihen Stürmer haben ſich aber nun 
gefunden. In der 11. Minute gibt es die erſte 


de, die zur großen Überraschung der 55.000 
Juſchauer bereits zum 1:0 führte. Hanreir 
ter führt die Ecke aus, gibt den Ball aber 
ſalſch zu Hahnemann. Der Wiener lenkt \ofort 
an Walter weiter, und der Kalſerslautener 
legt das Leder mit einem Hackenſchlag kurzent⸗ 
ſchloſſen dem freistehenden Schön vor die Füße. 
er Dresdner aber hat nur wenig Mühe, an 
Balladlo vorbei zum 1:0 einzufhiehen, Großer 
Beifalldant unferen Stürmern für biefe Lel⸗ 
tung. 
Berpahter „Elfmeter* — aber dennoch 1:1 

Die Deulſchen find nut für Minuten klar 
überlegen. Eine Unterbrechung dieſer deutschen, 
Überlegenhettsperlobe bringt ein Regel ger, 
tot von paul Janes mit fih, der Paul 
ebl im Strafraum unſauber angeht und bas 
durch einen „Elfmeter“ verwirkt. Die 
ber Ausgleichschance wird von Wallacet in 
et Aufregung aber verpaßt. In der 21, Mis 
nute aber ſteht es dennoch 1:1. Der Eims⸗ 
büttfer Rohde kann Monnard nicht halten, vers 
Hiert im Strafraum einen Zwellampf, und ſchon 
hat die Schweldz aufgeholt. Klopt war 
gegen dieſen harten Schuß in dle äußerſte Ecke 
machtlos. Dleſet Erfolg gibt den Eldgenoſſen 
alle Ruhe und Giherheit zurück. Sie beden 
hinten gan hervorragend und bleiben vorn 
durch, adam Durchbrüche äußerſt geführ⸗ 
lich, zumal Janes, Kitzinger und Koblerſel uns 
lex en leiden und Rohde dem 
ſchnellen Monnard nicht gewachſen iſt. So wäre 
m der 25, Minute um ein Haar das 
ee Schweizer Tor geſallen. Amado 
alte Klodt mit eigem ſamoſen Schuß bereits 


Scorzoni wegen des abjeits gelaufenen Georg 
Aebi abpfeifen, Gluck für die Deutſchen] Die 
Schweizer aber laſſen nicht locker, fie erkennen 
bie Schwäche in unſerer Abwehr und geben als 
les aus ſich heraus — vlelleicht zu vorzeitig — 
um dieſe Unſicherhelt des 1150 5 it yen. 
Vergebens, bio zur Pauſe bleibt es kei 11: 


Acht Minnten Hochſoem — und brei Torel 
Der etwas ſchwache Eindruck vor der Pauſe 
wird von der deutſchen Elf innerhalb von nur 
acht Minuten geradezu, 9 ge In dleſem 
Zeſtabſchnitt von der 40, bis 53, Minute [pielt 
unjere Bauart einen Are den man ohne 
Übertreibung mit en rel und klaſ⸗ 
ich bezeſchnen muß. Vom Anſtoß weg fällt zur 
nächſt einmal das welke Tor der Bullen. 
Von Schön kommt der Ball zurück an Stupfer, 
über Kihinger zu Walter und Idlichlich wieder 
Kuga der aus nur wenigen Metern ein« 
hießen kann, ohne daß eln Schweizer den Ball 


ein zweites Mal e aber vorher mußte 
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Für und wider das W=Syftem im Fußball 


Bayern will wieder Fußball-Hochburg werden / Kalb nnd Stuhlfaut prelfen das Offenfiolyftem 
Von unserem ständigen ht.-Sportmitarbeiter 


elt Anſtaß überhaupt. berühren kann!. Dieſes 
herrliche Tor nimmt den Eldgenoſſen jede Si⸗ 
cherheit, muntert aber die Deulſchen zu unver» 
gleſchlich ſchönen Kombinationen 
auf, Das Spiel unjeres Angriffes hat nun eine 
derartige Wucht und ift jo zwingend im Juſam⸗ 
menwirten, daß die Erſolge einfach nicht aus⸗ 
bleiben können, So gibt Haurelter nach jamoſem 
Umfpielen von Buchaux hoch vor das Tor, Hier 
wird Schön beim Verſuch, den Ball mit dem 
Kopf einzulenken, abgedrängt. Kobierjti ist 
aber zur Stelle, ſtoppk den Ball anderthalb Me⸗ 
ler vox dem Tor und zieht ihn an dem geblen⸗ 
deten Ballabſo vorbei hach in die kurze Ecke, 
wobei er mit dem Leder noch die Innenkante 
des Tores berührt! ine ganz hervorragende 
Leiſtung, die verdienten Beifall findet, In der 
Minute gibt es einen ER) vor dem 
Schweizer Tor. Janes, der Spezlaliſt, läßt eine 
Bombe los, die aber mlt unheimlicher Wucht 
haarſcharf am Tor vorbeiftreift, Die Schweizer 
faben 9 1 10 keine Möglichteit, den deut» 
hen Angriffen Wiverſtand zu leiſten, denn ſchon 
eine Minute ſpäter heißt es 471. Schön zieht 
eine Vorlage, glänzend käuſchend, ſteil zu Wal 
ter hin, der den Ball mit prächtigem Brehſchuß 
in die äußerſte Ecke ſeßt. Wieder ein Tor, wie 
man es nur ſelten fieht, 


Selbſttor von Rohde führt zum 4:2 


Das Tempo und die Konzentration, mit 
denen die deulſchen Spieler dieſe drückende Uber⸗ 
legenheit und dieſen Erfolg erzwungen haben, 
ile nicht ohne 915 geblieben. Denn von der 
60. Minute an wird der Ach wieder offener, 
obwohl ſich die Schweizer auch für den Reſt des 
Spieles mit einer deſenſſpen Rolle abfinden 
mülfen. In der 75. Minute Jeht der ſchnelle 
Amado eine Bombe napp neben Klodis Tor, 
während Hahnemann auf der Gegenſeite eine 
maßgerechte Koblerſti⸗Borlage aus der Luft 
nimmt und über das Tor hebt, Überhaupt wirkt 
der Wiener jetzt elwas ehrgeizig. Die 86. Mir 
nute bringt den Schweizern ſchlleßlich auf 
billige Art das zweite Tor, Wieder 
einmal hat Rohde mit dem bürenftatfen, aber 
unheimlich schnellen Mittelftürmer Monnard 
15 liebe Not, als der Genfer ihn dazu vers 
eifet, den Ball an Klodt zurückzufpielen. Dabei 
aber hat der Fimsbüttler das Pech, das Leder 
über lobt hinweg ins eigene Tor zu heben! 
Die letzten Minuten verſtreichen bei offenem 
Feldſpfel ohne irgendwelche Vorteile für eine 
der beiden Mannſchaften. 


Schön in der Szepan⸗Nolle! 

Dieſer 4:2 ⸗Sieg der beutſchen Elf iſt ohne 
Zweifel in jeder Beziehung verdient. Ausſchlag⸗ 
ebend wurden die erſten 15 Minuten nach dem 

echſel, die ſchlechtlin nicht zu überbieten 
waren, und Leiſtungen brachten, wie man fie 
lange nicht mehr von einem deulſchen Sturm 
geſehen hat. Und gerade in dieſer Zeit ſonnte 
elmut Sch zn, der erit in letzter Minute nach 
Stuttgart gekommen wär, eine Form erreichen, 
die es ihm ermöglichte, eine „Szepanz 
Rolle“ zu ſpielen und ſelpſt dabei Tore zu 
erzielen, Er war ohne Zweifel nach der Raue 
ber deuiſche Stürmer! Reben ihm erreichte auch 
Kobierili ſchliehlich eine Verſaſſung, die an 
leine früheren Glauggeiten erinnerte, In der 
Lünſerreihe zeigte Kupfer die gleichmäßigſte und 
auch beſte Leiſtung. Kihinger kam ebenfalls exit 
nach dein Wechſel heraus, während Rohde gegen 
Monnard nicht wie erwartet ankam. Licht und. 
Schatten verriet auch unſere Verteidigung Ja⸗ 
ness Streltle, die Schwankungen unterworfen 
war, Klodt im Tor ſpfelte ohne Fehler. 


In der Schweizer Elf hinterließ Mon⸗ 
nard als Mittelſtürmer den boſten Eindruck. 
Neben ihm gefiel im Angriff als nur noch der 
Reißer Amado, während Wallacek und beide 

lügelftürmer doch etwas zu langſam waren. 
Indreoli gut, aber kein Bernati, ebenſowenig 
wie Stelzek einen Minelli exſetzen konnte. Gut 
hielt ſich Lehmann als Verleldiger und Ballabio 
m Tor. 


In, Rahmen eines Preundihaftsfampfes der 
ene -Studentenfdaft Berlin zugunſten des WoW. 
inte Heinrich Henlel, flirt die Studenten ſpfelend, 
, Di) über Engelbert Koch. Im Doppel Hin 155 
1 die Sportler Ko Bartlowiat mit 8:8, 
6:2 über Hentel⸗Penfel. 

In der Bodumer Tonhalle befiegte die Ringer⸗ 
ſtalſef von Weſtſalen Niederrhein iim Vergleichs, 
ſampf mit 5:2 


Eine wahre Meifterin! 


Hefe Aufnahme zeigt den wundervollen SÜL ber 
lee neee Lydig Veicht, die in dle⸗ 
lem Winter durch ihre i vlele Tauſende 
begeifterte, 

(Schirner, Zander⸗Multiplez gt.) 


Kürzlich tonnte man in ein; 


en ſulddeulſchen Zel⸗ 
tungen und bald darauf auch Matten ph 


m einigen Fußball. 
du blättern Iefen, daß das werzuchte Epen lie 
.Spftem) wieder einmal erkledliche Wellen ges 
lagen habe, Obzwar wir nun auf dem Standpunkt 
tehen, daß in der Jehtzeit, da die Euſcheldungen 
in unferen tte genen. ölileltallen Iich 
zngsum abaugeichnen beginnen, wirklich andere 
Dinge auf dem Spſel ftehen als das Sytem des 
uns allerdings ans Herz gewachſenen Fußballs, ſo 
wollen wir doch zwilhendurd auch van uns aus 
einige Worte zu diefem immer wieber auftauchenden 
Thema beijteuern, 
Bayerns neuer Sportbereihsfilg« 
rer ift ein Mann der Tatkraft. Es mihfält ihm, 
daß Bayern nicht mehr wie in den zwanziger Jah⸗ 
ten als Hochburg deulſchen Fußpalls bezeichnet wer⸗ 
den kaun, Um dleſes verlorene Terrain wieder aufr 
äuholen, hält er eiftig Ausihau nadı gangbaren es 
gm die zu dem erftzebien iel führen Lönnten, In 
ielem Aufammenbang erging dann 42 500 an 
einige Afballheroen aus bereit ber une 
berg, Fürther Hegemonle eine Einladung 


zu einem Meigungsaustauſch, und beſagte Heroen 
verfügen über Namen, die auch heute noch jeder 
Sporismann, feier nun einer von den alten eder 
einer von ben ungen, mit Achtung, ja mit Ehr⸗ 
flucht nennen wird; Stuhlfaut, Kalb, Peg. 
Hazen und andere 
er will es 11 55 Männern verargen, dle immer 

zu den größten Fußbaſlfpielerg, die den la her 
vort eis hat, au teihnen fein werden, daß fie das 
DfienfivSpftem, alfo „ihr“ Gpilem, in allen 
Tonarlen lobpreſſen. Es erſcheint nun felbft« 
verſtündlich, 15 man dieſen großen Fußballmännern 
ein Urteil varlber, ob der vordrüngende Mittel 
läuſer dem Stopper edle ei, zutrguen kann, 
jedoch die Argumente, die fie anführen, ziehen doch 
nicht fo recht. 

Damals nannte 
Turm der Sg 
Mann in der Mi 


Ehrenlifte der deutſchen Skimeifter 


Auf Grund der Ergebniſſe der deutſchen Stis 
meſſterſchaften 1941, ausgetragen in Spindel⸗ 
berhal Garmiſch⸗Paxtenkirchen und Oberſchrei⸗ 
berhau, ergibt ſich folgende Ehrenlſſte; 


17 km Langlauf: Guftl Berauer 
(Peher); Kombmation: Guftl Berauer (Beher); 
50 km Dauerlauf: Hans Leonharbt (Mühlleis 
ten); Sprunglauf: Joſef Bradl (Salzburg): 
Staffel: Oſtmark mit Hermann Azzolini, Gott⸗ 
ſrieb Baur, Hans Kaſebacher und inzenz Des 
meh; Abfahrt: Albert Pfeiſer (Sonthofen); 
Torlauf: Rudi Eranz (Freiburg); Kombina⸗ 
tion: Rudi Cranz (Freiburg). 


Männer: 


Frauen: Mbjahrt: Noſemarie 7 
5 und Hilde Doleſchell (Wien); Tor“ 
auf Ehrilll Eranz (Freiburg); Kombination: 
Cheiſtl Eranz (Freiburg). 


Berlin fiegte Im Eisiport 


Im een dere egen Berlin München. 
Wien erſochſen die Neihshaupfitäbter einen nicht 
erwarieien überlegenen Steg. Mit 55 Punkten Jhlus 
ien fie München, dae 44 Puntle erzielte, während 

ien gar nur auf 85 Bunte lam. Den Wienern 
muß man dabei allerdings zugute Halten, dal fie im 
Sunftlaufen nicht durchweg mit erſter Bejehung an⸗ 
treten konnten. 


Ein hoher Sieg der SG. Union 97 


Die Poftfportgemeinfchaft weiterhin gelchmächt / flottes Spiel 


Während die Poſt zu dieſem erſten Freund⸗ 
ſchaftsſpiel nach ſehr langer Pauſe mit ſtarkem 
Erfah antreten mußte, war bei der Union das 
Gegenteil der San, denn man war endlich wies 
der einmal in jtärliter Beſezung, gur Stelle. Das 
wirkte ſich denn auch [don bald aus. Amar 
gelang es der Poſt durch beilpielhaften Eifer, 
die erſten 10 Minuten fen zu halten und die 
e abc der Union durch placierte 
Uülrfe jeweils wieder auszugleichen, aber von 


dieſein 2.2 Stande an war die Union klar über⸗ 
Immer wieder ſah inan 1 


legen. 
Kombinationen der Union, deren Innenſturm 
einen ſamoſen Tag hatte, jo daß bis zur. Halb⸗ 
zelt mit 10:2 Toren keine Fweifel mehr über 
den Ausgang beſtanden. Diejer Eindruc ver⸗ 
ſtärtte ſich noch nach der Pauſe, denn die Union 
war nun ausſchlleßlich tonangebend, woran 


Die beiten Säbelſechter aus den Reihen der 58. 


ind zu einem Lehrgang, der Im Berliner Reihafport: 
eld durchgeführt wird, uſammengsſchioſſen. — Eine 
Übungsftunde unter Leitung des betannten ungaris 
ſchen Meifters Holoſh. 

(Schirner, Zandet⸗Multiplex-K.) 


Sportliche Haltung 


Von unserem VO,-Sportmitarbeiter 

Jeder Sportler kennt die Rivalität, die 
amilden wel Bereinen deiteht, zwei 
Gemeinſchaſten, die entweder: im gleichen Ort. ber 
heimatet find oder im Kampf um die Meiſterſchaft 
ſtehen. Dieſe Nivalität Braut, vom menſchlſchen 
und ſportlichen Standpunkt aus geſehen, nicht einmal 
immer ungeſund zu fein. Leider gibt de aber auch 
Ausnahmen, die dem Gebanken der Leſbeserzlehung 
abträglich und daher zu bekämpfen find, 


Da ereignete ſich in diefen a in elner Stadt 
des Weſtens folgendes; Einem Betein waren auf 
einen Einſpruch eines anderen z wel Punkte abs 
erkannt worden, Darauf fehle, ſich die Führun, 
bes etitgenannten Klubs hin und schrie einen Beleſ, 
in dem zu Iefen ſtand, daß er alle Tnortligen 
und gelellidaitliden Beziehungen zu 

cht. Nun wollte es der Aur 
all, daß wenige Tage [päler die erſten 0 
ten beider Vereine zum Punktekampf antraten. Die 
Vereinsführung des Gaſtvereine blieb dem 
Kampf fern weil man ihr ja die ſporilichen 


guch die gelegentlichen Voxſtöße der Poſt nichts 
änderten. So fielen in regelmäßigen Abſtän⸗ 
den noch zehn weitere Treffer, 


Die Poſt ift nach dieſem Spiel ſchwer zu 
beurteilen, denn fie war noch nicht wieder 
in alter Stärke zur Stelle, zudem der 
Torwart Ks unſicher. Die Hintermanns 
ſchaft der Union wurde auf feine harte Probe 
geſtellt, fie zeigte ſich vielmehr allen Aufgaben 
ſewachſen. Dafür gefiel uns um ſo mehr ber 

griff, Braſelmann auf Halblinks war die 
ausgezeichnete Ergänzung. Wenn auch Achen⸗ 
bach wie üblich die meſſten Tore ach, fo lief 
die Kombination doch weſentlich bei ſer als in 
den letzten Spielen. Ein erfreulicher Auftakt 
alfo für den letzten Punktekampf am kommen⸗ 
den Sonntag gegen den Dc, Posen. ya 


u, Je g agp Bindungen gefündint Hatte, 
War ſchon, das Bechallen der Sriefeihreiber im 
böchftem Dape ungehörig, fo fann man das  gleide 
von dem Verhalten der Gegenpartei behaupten, die 
belles daran gelam Hülle, (roh der Muftinbigung 
ber RO au ereiien ur, damit bie ge 
hreiber gehörig zu beſchämen un) nen zu zeigen, 
wie ic vihlige Manne zu werden baten. ei 


Und was geihah, auf dem Sportplatz ſelbſte 
Fmetundswangig junge Gpleler ma» 
en [ich in rifterlidhem Kampf, und obs 
wohl die eine Warlei mit 0:11 unterlag, verlegte 
ie ib nicht eiwg aufs „Holzen“, ſondern nahm biefe 
lederlage ſporklich hin 

„22 junge Spieler beihämten ein paar Männer, 
mit beten Heinlihen Geſichtspuntten fie nichts zu 
tun haben wollten und von denen fie ſich deutlich 
eng diflanziexten. Sie zeigten das, was man von 
e wirklſchen Sporismann verlangen kann: Hals 
ung! 


Wir erinnern uns eines Falles, der ſich vor etwa 
drei Jahren ebenfalls im eiten erelgnele; Bei 
einem Pokaltampf zwiſchen zwei Ortsrivalen wurde 
ein Spieler dam Felde verwieſen, da er 

ch Mach Anſicht des Schledsrſchlers ein Vergehen 
atte zuſchulden kommen allen, Eine mehrmonatige 
Sperre war die Folge, Man ſprach ledoch allgeniehn 
non einem Irrtum, aumindeit aber von einer baren 
ſich a; 8 des Schiedsrichters, Daraufhin Tehte 
ſich der Spiefer, mit dem der Ausgeſchloſſene ben 
eniſcheldenden Fi and e ſehabt hatte, ebenfalls 
an den Schrelbliſch und 55 einen Brief. Ze⸗ 
bod; einen anderen als die oben erwähnte Wereins. 

tung, Dieler Gpieler erklärte dem Fahamı, paß 
er mit dem ausgeſchlofſenen Spieler zufammenger 
rallt fel, daß feinen Gegner Leine Schuld 
reſſe und daß er auch nicht abſichtlich Nadgetreten 
habe. Da fein Gegner während des ganzen Spieles 
jebem Iweltampf aus dem Wege gegangen ſel, und 
er jetoft ihn nur als fairen Spieler ſchon jahrelang 
leute, würde er es [ehr begrüßen, wenn die gegen 
feinen Gegner verhängte Strafe aufgehoben ehe 


Das iſt doch eine andere Einftellung als dle Jer 
ner, die grundſäßlich alle Ereigniife vurch die ſalt⸗ 
ſam befannte Wereinsbrille zu ſehen pflegen! Sit es 
aber nicht merkwärdig, daß die Aktiven ſich oftınals 
ganz anders benehmen als die Pafftven 9" 


Weg mit dem Firlefanzl 


In einem Groß- Mainzer Aihletentfüb 
beſteht eine Artiſten, 75 deren hervorragende Le» 
fungen weit über die Grenzen ihrer Wateritadt bins 
aus bekannt find und die, wo fie auch immer ihr 
vollendetes Können zeigt, mit ſtürmiſchem Applaus 
überjhüttet wird. Dleſe Arkiſtengruppe pflegt in 
lülberbenreßten Samthöshen und auf 
einem mit Umbängen, Spiken und Borben variche- 
aM aufgetafelten Son uhrliſch aufzutreten. Ste wurde 
daher, ſe leſen wie in der „Ae z Mannheim ge 
fegentlic; einer 1 ‚ber Abende des 
Fach me Shwerathletif vom Berelds« 
19 frltifch unter die Lupe genommen, der uns 
er ausdrildficher 1 der großartigen Lei. 
ſtungen biefer Ariſſten an fie die ‚orberung richtete: 
Zur; dur Natur!“ „Nicht etwa let mit 
Karzanı in den Urwald oder genaus in Die Adume. 
Lage der Bereihsfamwart, „aber fort von dem für 
Sportsleule unmirbigen Firlefanz.“ Man verfteh: 
den Bereihsfahwart ſehr aut, 


er Mitiell 


lter wurde geſagt, das Stopper Selten 
peihindere vas N 
lerlerperfönli 
unfer 


müffen und außer Golbbrunner und Rohde zur 
iemanden nennen können jo miülfen wir doch auf 
Namen wie Kupfer und Kihinger hnwelſen. 
Diefe beiden Schweinfurter Außentänfer find bisher 
Lach nie übertroffen worden in unferer Nationalelf, 


in der Abwehr des Innenfturms, unermüdlich im 
Aufbau des eigenen Angriffs, Müffen wir wirklich 
eilt die Beifpiele anfilhren, da biefe_beiden oder 
einer von Beiden punch Schülke Ins 1 das 
Zorergebttis beeinflußten, oder gar erft durch ihren 
Torerfolg den Sieg möglich machten? 

Wer leunt nicht Berg, Gelleſch, guner. wels , 
nowſti, um einige der alferbeften Unpenläufer Schal, 
des und deſſen Widerſacher Fortuna Dülfeldorfs au 
hennen, deren Spiel wit ſo oft bewundert haben? 

ill man von ihnen fagen, fie ſeien keine „Spielers 
perfönlichtelten"? Und kopen und Kuzorra? 
Sind fie nicht für jeden Sportler der Inbegriff 
wahrer Ep eterperlönfihteit, und dar 
Den fie ihren und ihrer Meifterfhaft Ruhm nicht Ar 
einer Zeit begründet, als das verruchte . Syſtem 
Idon in voller Blüte ftand? Man ſagle, es werde 
ficht mehr „ſchön“ gespielt. Mer in aller Welt, der 

ie Schalter Knappen hat ſpielen fehen, will bes 
aupten, ihr Spiel ſei nicht ſchöns Haben die Schal⸗ 
er Unhänger ich nicht schen oft bie Haare gerauft, 
weil die ballverliebten Köninsblauen allzu „schön. 
Teiln und erſt, ans Sſegen dachten, als es ſchon 
‚alt zu ſpäl war? 

Wer will beſtreſten, daß Conen, Binden, 
Beller, Schön, Janes „Spielerperfönlictele 
ien“ findd And wer will gar den Vorwurf gelten 
lassen (von der Kriegszeit wird man billigekweſſe 
abjehen müſten), daß wir im Ichten babe einen 
„gewalligen Lelftungsrüdgang" erlitlen hätten? e 
doch die Ergebnifle unferer Ratſonalmannſchaft elne 
gen, ‚andere Sprgche ſrechen Uns ſcheint, daß die 
m Mürnberg geiptocenen Worte im ihrer Nie 
anwendung zunächſt auf Bayern beſchränkt pleiben 
dürfen, Es mag wirflih jeder nach feiner 
Yallon jelig werden, und deshalb wünſchen 
wir auch dem 1. Ic. Nürnberg, der als erfter das 
DffenfiorSpiel, wieder einführen will, für feinen 
Schrieimacherpienſt auf dem Weg zum „ulen, Alten“ 
545 Herzen Glück. Er wird es gewiß nicht leſcht 
ben, 

Und zum Schluß: Enftem Hin, Syftem her, Nur 
die Mannihaft wirb ſich auf die Dauer durchſeſſen, 
die den Gegner fo zu nehmen verſteht, wie er eben 
1 00% werden muß, Die EIf mitdem viel» 
(3 


talen Repertoire wird am eheften den 


eg zum Siege 0 05 ſei fie nun in erſter Linie 
auf W.Suſtem gedriflt oder nicht. 

Kommen wir zum Ausgangepuntt zurück. Zu den 
tagen, Welches Spſteme und Ob überhaupt Gyr 
em? liaße ſich noch manderlei ſagen. Es wirb U 

auch noch manche pale dazu finden. Iſt es 
aber nicht beiler, wir warten erft einmal das ſieg · 
reiche Kriegsende abe 


Weltmeiſter Harbig im Spezialtraining 
Eine aelungene Aufnahme; 0 MWeltreforbmannes 
Rudi Harbig, die ihm beim Training für das kom. 
mende Stafröaltenfportfe in Berlin zeigt. Sg 
in außer in dem 1000 m⸗Lauf auch in der ane 
009m Staffel starten. In diefer Gtäbteftaffel um 
den don Neihsinnenminifter Dr. Frick gejtifteten 
Ehrenpreis läuft Harbig für Braufiſchweig. 

Durch die Teilnahme von Harbig 57050 am 
Sonntag Cintsaht Braunschweig einen Marbltaffelr 
lauf über 4400 un in 11:26,4 gegen den MIR. Braun 
Ihweig in 11:42, Der Dresdner Weltrelorbläufer 
jatte hen au ber erſten 1500,m:Strede einen Ber. 
eng don 
weiteren Eintrachtiünſer bio ins Ziel zehren kennen 
0 ae e 


Sekunden e non dem bie 
(Schirner, Zander, 


_ 


Herkules hilft! / 


Der Leutnant war als Draugä 
gänger und 
Fa bekannt. Aber er proßte nicht mit 
biede BVürenftärte und lachte nur, wenn er ſich 
0 0 ein Kraftſtückchen gelelſtet halte. Seine 
A 11 „Probe war noch in ſrſſcher Grinnerung 
dan Unletoffiglere, die Ihn zu. ihrem Lehten 
netadihaftsahend eingeladen hatten. Der 
fahle Unteroffizier mußte fi guf ſeinem 
u) h der Leutnant griff in den Siß 
06 ihn mit einem Arm auf den Tiſch, was 


Ihm keiner ei i e 
4 an line nachmachen konnte. Seitdem hleß er 


Jon le einem anderen, leichteren Unteroffizier 

k er gegen den Feind in die Nacht hinein, — 
IM er Feind funkt feine leßte Feuergarbe und 
(lit. ‚Der Unteroffinler zuckt zulanumen 

mi! — Da hab, iche in den Knoche 

End ich in der Maschine Der Motor badt 
h k gt noch einmal an und ſteht, „Faule Kiſte 

(en runter 

„Ausſteigen ““ 

Sögel nich nicht, Haben noch genug Höhe. 

& ten ja nicht weit von unferer Front fein, — 

& hell verbinden! Hier noch mein Talchentuc|” 

{ 90 hat ſchon gewendet und hält krampfhaft das 
ei. 

er die Exdenſchwere ift ſtärker als Her ⸗ 

dae Die Maſchine jadt ab, Im dunteln Iwfe. 

ii der Nacht kann er noch eine kleine Wald. 
üb ung 0 und Die muß er wohl ober: 

el notlanden. Es gl noch ein paar Stöße, 
labfhürjungen und eiwas Kielholz. Ver“ 

[en ſpringt er auf; „Nun aber raus!“ 

di garenfeienstind — lelſel, Wir find in Fein. 
land. Hörſt du nicht, wie fie ſchon rennen und 
hen? — Wollen ihnen noch die Spur und Ber 
Mafligung geben.“ Er tert das Nöligfte ein, 
bi den Verwundeten wie ein Kind heraus 
au Jeht das Wrag In Brand, Den Unteroffiter 
u em Rücken, läult er in die andere Rich⸗ 
11 85 noch kein Franzoſengeſchrel vernehm⸗ 

Endlich muß er keuchend einhalten. Der ganze 
Waal ſcheint voller Feinde zu wimmeln, Er 5 
ch Verwundeten an den unteriten ft eines 
kanten Baumes: „Klimmzug!, Aber halt ſeſt 
Ain ic oben hin!“ Er Lettert hauf und zic 1 
en anderen mit einer Hand nach oben. Da 
boten fie totenftill in der dunklen Baumktone, 
Wihrend vie Franzoſen hörbar aufgeregt den 
Wald Burj hen. 

Hen Leutnant, ich halt's nicht mehr aus!“ 
lh den Deuwel hältft du aus, An den Stamm 
in! Bein 100 r W 

„Kann's nicht mehr rühren; der Knöche 
Ion dic.“ 5 

„Her damit!“ Und er legt ihm das verletzte 
Rein auf eine Aſtſtühe, So fihen fie in dem 
Aae ſehr le und höchſt unbequem, Die 
8 Ruten ſchleichen den Sekunden nach. Eine 

fände — eine Emigteit, Et muß den Kanes 
eben fefthalten, danıit ber vor Schwäche nicht 
rollt, Enptich, endlich wird es ringsum il: 
er. Der Verwundete ſtöhnk leſſe und ſchwankt 

ehelich. „Nauun, wilt du mir etwa eine 
chase, wien Hahn auf der Stange?" 

„Rein, Herr Leutnant.“ 

„Ehes hell wird, müffen wir weiter, Ich jeh" 
dich auf den untersten Aft zurüg und fang dich 
auf, Beiß die Zähne zufammen und halt aus! 

„Jawohl, Herr Leutnant 

„Ach, laß, endlich den Leutnant weg; ſag nur 
„ und ich ſag At‘ 2 

Der andere lächelt ſchmerzlich: „Jawohl, L. 
Herlules.“ 

Don verbiſſen üchzenden Kameraden wleder 
Auf dem Nüden, geht es welter durch den frems 
den Wald, horchend, pate anden d in bie 
Richtung des allmählich auftommenden Morgens 

Tattens, Denn dort muß irgendwo die beutfdje 
ton fein, So kommen fie an den Waldrand, 
Und der Leutnant ſetzt feine lebende Laſt behut⸗ 
Tam ab. Beide verihnaufen, 

„Herr Leutnant — ach jo — L, mir Ift To 
hunbsmiferabel, Darf ich nne Zigaretle 0 

„Klar, Kamerad — wenn auch porſichtshal, 
ber nur hinter der hohlen Hand. Mich rauchert 
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Der Wirklichkeit nacherzühlt 
von Alfred Katſchinſki 


Ja auch wie'n Deuwel, muß aber erſt die ſchöne 
8 N ; 

„Da vorn liegt zunächſt freies, offenes Ge⸗ 
fände, dahinter ein Getteideſeld, daneben ein 
Eingelgehöft. Dorther schreit maeſſerſcharf ein 
Säugling, Alſo noch nicht vor den „deulſchen 
Barbaren“ geflohen — dann muß die deutſche 
Front wohl noch ſern ſein, Lints am Walde 
rande ſcheinen feindliche Poſten zu ſtehen, Rechts 
auf der Straſſe rattern Krafträder oder Panzer⸗ 
wagen noch ünſichtbar vor oder zurück. Und 
liegt dort ganz hinten nicht auch noch ein völlig 
bedungstofes Yluhtal? Wie eine unerreichbare, 
unüberbrüdbare Grenze blinzelt der Fluß, 1960 
zum Morgengrauen 00. Es ift zum Verzweifeln, 

„Unfer Ausflug ins Grüne ſieht nicht ſehr 
verlockend aus. Aber auf Biegen und Brechen 
welter!" 

Er kommt mit feiner, ſtöhnenden Laſt noch 
unbemerkt in das Welzenſeld hinein. Die Halme 
raſcheln. Feindlſche Poſten werben aufmerlfam, 
Das Morgengrauen wird rot, Verhiſſen Ihleppt 
er den Kameraden welter ius offene Flußtal 
hinein. Da fnattert Hinter ihnen ein Maſchſen⸗ 

ewehr vom Waldrande her. Sogleſch iſegen 
elde am Boden; aber nun hat der Leutnant 
unwillkürlich much, und, aus feinem linken. 
Urmel fidert das Blut, Er lacht ſedoch: „Na, 
alfol — Hab mich nicht verrechnet, U, wir Tier 
ven wirklich ne den beiden Fronten. Aber 
Bat du wenigstens noch jo viel Kraft, dich an 


zuhalten, dann los? 


meiner Hallen Taille feit A 


an hier nur noch kriechen 
lelfen.“ 
er dem, gende e lrlecht er 
auf Knien und Ellbogen durch Gras und Tal 
an den Fluß heran. Der Unteroffizier klammert 
ich an und läßt ſich mit zuſammengebiſſenen 
jüähnen mitfhleifen, Da knallen hinter dem 
lu deulſche Gewehre. Exboſt und laut ſchrelt 
er Leutnant hinüber: „Seld ihr Duſſel denn 
blind oder verrildt geworben? — Schlott lleber 
auf den Wald mit allen Rohren, denn der wis 
melt noch von Franzeſen. Schnell ein Boot 


rüber!“ 
\ zurück: „Haben noch keins, Sind 


75 zu 1 
erſt Vornoſten. 5 

Nee U, auch das noch! — Hier . lte mal 
unfere Wiftolen, Uhren und Zigaretten unter 
deine Haube, Pie Schuhe mällen wir opfern, 
Du legt dich mir auf den Rügen und hält 
dich an meiner Schulter ſeſt. Aber ſtill un 
lang liegen, wenn ich ſchwimme!“ 

Der deutfhe Vorpoften nimmt ben feinds 
lichen Waldrand unter euer, Der Leutnant 
(hiwimmt mit feinem eutträfteten Kameraden 
inüber, Zugreſſende Hände befre'en ihn von 
ber ſchon ohumächtigen Lalt. Hinter ber Ufer 
böſchung entblößt er jeinen bfutenden Arm, > 

Bald darauf donnern deulſche Geſchüthe in 
den Wald hinein. Der Vormarſch geht welter. 

Nicht lange dangch liegt, der Un jeroffigier 
mit e Fußgelenk im Hebelderung 
feiner Abteilung und erzählt mit ſegeſſterung; 
von der letzen und höchſten Kraftprobe feines 
Leutnants Herkules ... 


Die Riefenlöffel von Seligenſtadt 


An der großen Handelsstraße von Nürnberg 
nach Frankfurt am Main, die als „Geleliſtrahe 
im Mittelalter diefe beiden bebeutenden Hans 
belspläße verband und auf der auch die Kaufe 
leute aus Augsburg mit ihren mächtigen Plans 
wagen zur Meſſeſtadt Frankfurt zogen, legt wer 
nige Kilometer vor Offenbach, der e Le- 
berftabt, ein kleiner Ort: Seligenſtabl. Als 
„Selige Stadt“ einſtmals eine gern beſuchte 
Pfalz der deutſchen Kaifer, hatte fie auch im 
Mittelalter eine recht erhebliche Ve aa er 
langt, vor allem in der Kaufmannſchaft jener 
Jahrhunderte. 

Denn hir in a befand ſich fell al» 
len Zelten 0 0 die Schluß und Haupt Zechſta⸗ 
tlon für die Geleite der großen Hanbelszüge 
nach Frankfurk. Hler wurde noch, einmal ein 
scharfer Umtrunt gehalten vor dem letzten ſtau⸗ 
bigen Stück Weg. Bie großen Seligenſtädler 
Trinkgelage in den allen Gaſthöſen am Freihof 
waren bamals weithin befannt und jeder Rei⸗ 
fige, der einmal Geleitsmann eines Handels» 
zuges war, rechnete es ſich zur Ehre an, an ei⸗ 
nem dieſer Gelage teilgenommen Mu haben. 

Manchen jedoch [dienen auf einmal die gro⸗ 
hen Humpen noch nicht grob genug, bie in jenen 
fröhlichen Stunden die Runde machten, und fie 
ſannen darauf, wie fie möglichſt viel des köſt⸗ 
lichen Nebenfatles in einem wegtrinten könn ⸗ 
den, ohne Immer erſt wieder neu len zu müfe 
fen. Die Unzufttebenen aber waren die Herten 
aus Augsburg. » 

Als ſie dann einmal wieder nach Seligen, 
ſtadt kamen, fo um 1650 herum, da brachten fie 
aus ihrer Heſmatſtadt ein beſonde res Saga 
für ihte Zechlumpane mit; einen rleſigen Löffel 
aus Holz, deſſen Kelle nun als Trinkgeſäß auch 
für die durſligſte 1 wirklich groß genug 
war, Diefem ersten Lt I folgte bald darauf ein 
i nad. Beide Löffel find noch heute in Ges 

igenftadt wohlverwahrt. In ſpäteren Jahren 
aber haben plele bedeutende Männer, haben 
Kaſſer und . und Fürſten aus ihnen ges 
ttunken — das Gäſtebuch mit den eigenhändigen 
Juſchriſten bewelſt dies, 

Der eine Löffel hatte die ſtattliche 1905 von 
70, der andere von 78 Zentimeter, die Schalen 

ind 20 bzw, 21 Zentimeter breit, 6,5, bzw. 10 

jentimeter tief — und beide Löffel find mit el⸗ 
ner mächtigen Holztette von 140 bzw. 100 Zentl⸗ 


meter Länge verſehen, Löffel und Kette find 
jeweils aus einem einzigen Stück Holz in einer 
N prüchligen Art geſchuitzt und bilden 
eshalb ſchon allein ein Kunſtwerk von, hohem 
Lulturgeſchichtlichen Wert. Die Kette des einen 
Löſſels if innen mit Kupfer ausgeſchlagen und 
dann vergoldet, / 

Die Ketten der Löffel mußten dem Trinker 
pieit einem Ehrengejhmeide um den Hals 0 
ent werden, da man fonſt den ganzen Löſſel 
Bel Trinten unmöglich mit ber b. am den 
Rand gefüllten Löfſelſchale im Gleichgewicht 
halten konnte, Es mußte aber einer ſchon einen 
wahrhaft kräftigen ug haben, wenn er den In⸗ 
halt einer dieſer Löſfel⸗Trinkſchalen ohne abzu⸗ 
bel — wie es Vorſchrift war! — austrinken 
wollte. 

Zu den mit prächtigen Sthnibereien verſehe⸗ 
nen Löffeln, die wirklich in ihrer eigenen Art 
Meisterwerke mitleſaltexlicher Handwerks kunſt 
bedeuten, gehören aber auch ſchon ſelt alter Zeit 
die sogenannten „Löffelbücher“, Ste find newilr 
fermaßen die iiber das gehen geführten „amtli⸗ 
chen Protokolle“, 

Das älteſte dieſer Bücher iſt allerdings nicht 
mehr aufzufinden. Das zweite Löffelbuch bes 
gu mit dem Jahre 1801 und endete mit dem 
Jahre 1704. In dieſes ia hatte ſich auch der 
Jar Peter der Große von Rußland eingetragen, 
als er im Jahre 1698 in Seligenſtadt übernach⸗ 
tete und ſich den Rebenſaft in dem Trinklöſſel 
krebenzen lich... v 

Wer in jenen Zeiten, da das Löffeltrinfen in 
Seligenſtadt ein gern und reichlich oft geübter 
Brauch war in die kleine Kalſerpfalz kam, und 
einen irgendwie befannten Namen trug, der 
mußte den Löffel I füllen laſſen und ihn gleich 
e Begrüßung mit elnem ei pen ſuge wieber 
eren. Dann aber mußte 61 nen Namen und 
ſich als wackeren Zecher der Nachwelt kundtun, 
und ſich eintragen in das Löſſelbuch. 

E 'erner E. Hecht 


Umbau des Thorner Staptthegters, Im Zuge 
des völligen Um und Neubaus des Stabtihenr 
ters {ft bleſer Tage mil dem Abbruch des alten 
Negufſitenhauſes begonnen worden, deſſen 
Grundmauern beim Erweſterungsbau Verwen⸗ 
dung finden ſollen. 


Selte 7 


Kurz geſagt 


In Indien gibt es eine zur Familie der 
Webervögel gehörige Vogelark, die Ihr N 
künſtiich beleuchtet, indem fie an bejlen Wände 
mit Speichel Glühwürmchen anklebt, die das 
Neſt mit einem magiſchen Schimmer erhellen. 
Man vermutet, daß durch dieſe merkwürdige 
Maßnahme, Mien g „ die über die Jungen 
herfallen könnten, abgeſchreckt und von den Re⸗ 
ſtern ſerngehaften werden. 


* 

Nach den neuesten Forſchungen iſt der J. el 
gegen jede Art van Glſten unempfindlich, Ee 
kann nicht nur ach de Inſelten 1 ih ver⸗ 
tilgen, jonbern auch den Kopf einer Giſtſchlange 
mitiamt den Glftgähnen und »drüen. Ja, bei 
einem Verſuch überltand ein Igel ſoggr eine 
Mahlzeit, die aus überaus giſtigem Schweln⸗ 
furter Grün (Arſen, Kupfer) beſtänd, ohne den 
gerſugſten Schaden babei zu nehmen. 

m 


Japaniſche Bräute überreichen am Hochzeits, 
tag die erhaltenen Heſchente den Eltern als 
kleines Entgelt für die Mühen und Kosten der 
Erziehung. 


. 
Wien iſt die Stadt der Gedenklaſeln, von 
denen es mehr als 300 in den einzelnen Bezle⸗ 
fen gibt. Zehn davon find dem Komponſſten 
Schubert gewibmet und neun Ludwig van Beel⸗ 
oven. An 515 Stelle folgen Johann 
rauh mit fechs Gedenktafeln, Mozart mit vier 
und Brahms mit drel Gedenklaſeln. 


Büchertiſch 


Scholl: Die Rulturaufgaben bes 
hunderte, 412 Gellen. 4 Wilder, Lels 
nen Ad ,. Taßzelwurm⸗Verlag, Stuttgart, — 
Deutfche Kultur vom Mythus her zu beitimmen, das 
hat ſich der Werfaſſer zum Ziel nefept. Scholl ber 
ichnet Kultur als A Möthus, und hält es 
fir die ae ulgabe, bet Ae den 
utſchen wieder in lebendige Beziehungen zum 
Myths zu bringen. 1101015 in dieſem Sinne it 
dach Schott die jedem Wolke innewohnenbe Aft, na 
feinen eigenen Gelepen zu denten und zu dichten, 
N 0 und in ble Wielt hinelnzuſchauen. Jeder 
ulturverfall beginnt mit der Abwendung eines 
Volles von ſeiner angeborenen Art. In feiner hl. 
1ofophle 10 Schott auf den Erkenniniffen Houfton 
Stewart Chamberlains, den man den Geber bes 
Dritten Rees nenonnt hat, Von dem Werk biefes 
Denlers aus [il 0 er den Weg 75 veulſchen Welt 
anſchauung, bie Im Stage Adolf Hitlers ihre Wolle 
mung und, 2 gefunden bat, Nellalon, Kunft 
und Willenfhaft werden unter dem Blickwinkel bier 
er deutlichen Weltanschauung bekrachlet. Es fit, ger 
ſehen in großer Schau, der ee Verſuch einer 
CH Deulung des kulturellen Dentens, he 
ens und Handelns. l. 


Geor; 


die Haut wirksam zu 
schützen.Vor dem Ein- 
seifen das Gesicht mit 
Nivea einreiben, dann 
wird die Haut ge- 
schmeidig, und die 
Klinge gleitet besser. 


— —-— —— 
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EIN HEIMATROMAN AUS DEN BERGEN VON IRMGARD WURMBRAND] 
14, Fortſetzung, * 


Di traurige Heimkehr“, dle, Ahnin geht 
08 15 n, „Haft ſüchtig aufladen können, 
bold niet fe freundlich. Teeibt ihm das Not 
Nu bie alten verwiſchen Wangen, dem gib, 
den vob der alten Slammerin, a es, doch |els 
90% daß fie ein gutes Wort hat ſür einen vom 


Seln Bit hängt an der fungen Frau, 

tend iſt Ihm hiele Schönhelt, und die acht 
M ein wenig verlegen. Ex weiß nicht, wie er 
It begegnen Hort at gegen alles Fremde eine 
bneigung, der Agfd, und bie 

ableits von allen, wie fie jet den Stler am 

de krault, leicht gebeugt und abgewendet von 
en Hofleuten, 

Der 1 10 hat feinen guten Blick, Ex ſieht es 
lofort, daß die Stimmung für die Junge Frau 
acht gut 6 fie lehnen das Fremde ab in ihr 
m achen Ihr aus dem Weg, vom Een, Tag an 
on. Sie ſoll feinen leichlen Einſtand haben 
auf dem Stammerbof, das wollen fie alle; denn 
e betrachten ſie als Eindringling in ihr echt, 
0 urch, daß fie ſich den Simon erwählt hat. Es 
raucht feine gute gute Zeit, bis eines von ihnen 
aun gelen ät: jet wär fie eine vom Hof. 

ne aute Zeit braucht das eben 
5 ie haben viele genannt, die als Stammers 

luer innen auf den Hof komen könnten, aber 
von all den vielen ift es keine geworden. Sie, 


rau da ſteht jo 


die Fremde, von der ſie nichts wiſſen, ſie hat 
der Simon als Frau auf den Stammergrund 
ſebracht. Die Ahnin ſelbek, man 0 es deut. 
ich, ſteht Immer eiwas entfernt von der jungen 
rau, Nicht nur äußerlich, das könn ut 
ein, nein, der Agid hat das ſichere Gefühl, in⸗ 
nerlich, 1 fie ber 11925 nicht nur ih ſondern 
oed ſeintlelig gegenlbergelreten. Nicht pte 
wird bie Schuld daran liegen, daß mit 155 
Kommen der Top des Bauern verbunden IE... 
Sie bringt das erſte eier auf den Tiſch, die 
Barbara Stammerin, das ſe oben auf dem Hof 
ſelocht hal. Mit einem ſreundlichen. Be 
ſtellt fie es vor die Leule I legt die Löffel 
aus, wie fie es bei ber Ahnin geſehen hat, und 
ian ſich unter die andern, 
Die teilen ihre Freundlichkeit nicht, ſie Ind 
ſtumm und derbiffen, Jeder ſchaut auf Jelnen 
laß nieder, nur das Knechti hängt mit feinen 
großen runden Augen an der jungen Bäuerin. 
Die Ahnin ſagt den Spruch, das ift ihre San 
und die Barbel will ihr das nicht 
Dann lauchen fie bie Löffel In die Schilſſel. 
Aber auf einmal legt der Alttnecht den Löſ⸗ 
ſel wen wiſcht ihm uümſtändlich am Tifchtuc) 
ab, Schier gar nicht fertin will er heute werden 
mit dem Wiſchen, Und die andern tun wie ex. 
Nur das Knecht int weiter, ihm ſchmeckt es. Da 


nehmen. 


an ihm der Altknecht einen Tritt unter dem 


un legt auch er, widerwillig und ungern, 

den Löffel men, 
„Was habts denn?“ Verwundert ſchaut bie 
Barbel auf, doch es findet kein Blic zu Ihr hin 


über den Tisch. 

„Koan Hunger; ſagt der Altknecht. 

„So“, meint die Frau, und tragt die Schüſ⸗ 
IF vom Tiſch, die halb volle, Ein wenig bitter 
ft ihr ums Herz, ein wenig bang, If wohl kein 
guter Anfang das, Und ul heut Ift der Simon 
nicht da, 0 bein beim Uderl im Untertal, fie 
hätten es ſonſt wohl kaum gewagt. 

Drin rücken ſie verlegen auf den Sitzen her⸗ 
um, Als die Barbara in die Stube zurſlcktomimt, 
bene fie wieder, die früher Teile gebrummt 
ſaben. Sie bleibt in der Tür ſtehen, wirft leicht 
den Kopf zurück: 

„Sonſt gibt's heut niz mehr. Könnt's gehen!“ 

Damit dreht fie na wleder aus der Tilt. Hat 
feinen Bid mehr für niemanden von ihnen. 
Langſam gehen fie. Iſt Ihnen nicht ſonderlich 
froh um die Seelen, Schwelgend hat die Ahnin 
Nagl her Sie ſchaut klar mit ihren hellen 
Augen über bie Leut. Wie der erfte aus ber 
Tür gehen will. klingt ihm ihre Stimme meſſer⸗ 
ſcharß nach: 

„Da bleib.“ Ste richtet ſich letzt hoch au 
nor ihnen, „Das Elfen auf dem Stammerho 
wär allemal gut. Auch heut, Wenn's einem fe 
minder palfen sollt. der kann vom Tiſch fort« 
bleiben. Verſtanden?“ 

Da ſchauen ſie ſich an. Was, die Ahnin ſtehl, 
zu der Fremden? Sie haben der alten Bäuerin 
wollen eine Freud' machen, wenn ſie das erſte 
Eſſen, das die Junge kochl, verweigern, Und 
ſetzt tut fie bös darilber? 

Verlegen kraßt fih der Alttnecht am Kopf. 
Dann geht er ſtill aus der Stube, Freut ihn 


weder der helle Sonnenſchein mehr, der vor der 
Tür liegt, noch ſeine Pfeifen, Tut ite wie 
die Ahnin vorbeikommk, Tut, als wird er fie 
ger nicht ſehen. Sie durſchaut ihn und ruft 
(hm über die e zu, an der er Miſt 
auf den Wagen aufladet: 
„Hias . wenn's der Ahndin recht is, halte 
auch dem Ofind zu (augen. Versteh mi? 
Leld's nit auf dem Hof, daß einer eigenitig 
wird, Brauch wohl nit wehr zu Jagen, as? .. 

„Na, Frau Mufter“ gibt er iht zurüg und 
beugt ih Hef nieder, Faß 0 eine neue Gabel 
voller Miſt und wirft le mit Schwung auf den 
Wagen. Wird mal die Arhelt jein und das 
ſache Bilden, weil Ihm bie net auf einmal 
b rot überlaufen. Die Ahnin ist lang, 167 ſort, 
och ihm At immer noch, fie ſtünde Hinter ehm 
mit ihren glashellen Augen und dem, ſeraden 
Niüden. Die Lippen ein wenig At) der 
zogen und ihm mit ihrer harten Stimme wie 
mlt elner Gelgel über die Seele ſahrend. 

Kein anderes Effen bringt die Stammerin 
abends auf den Tiſch als das, was 17 mittags 
übergelaffen haben. 555 ein Wort zu Jagen, 
ei (he te Schülſſel auf den Tiſch. Und die 
Ahnin ist die erſte, die den Löffel in das Eſſen 
ſchlebt. Schwelgend tauchen Nie alle ein und 
offen. Nicht ein Bißſerl laſſen fie übrig. Dach 5 
ſchauen nicht auf vom Tſſchtuch, wie fie fertig 
find. Sie ſchauen auch nicht ouf, wie Rofl bie 
Schülſſel vom Tiſch ſortträgl. 

Doch von da ab willen Me, daß der Wille der 
Barbara Stammerin auf dem Hof zu gelten hat, 
Und fie fügen fi; denn fie find im Grunde gute 
ntiltig und leicht zu lenken. 
„Na., des habt's ehen davon! Hätteſt das 
Mittag J ſammgeſſen, die gute, Sach, n hätt 
fie auf die Nacht was Neues g'ocht, wieder was 
Gutes, Denn kochen kaun die . , dabei ſchnalzt 
das Knechtl mit der Junge und mit den zwei 
Fingern anerkennend. 

„Fortſetzung folgt 
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Corso 
Deeritrahe bu 


Shlogeteritraßezun 


„Oyerelle“ 
mit Wil Forst 


ich sing mich In 
Dein Harz hinein 
Mimosa 
Buſchlinle 176 
45.80, 17.90, 10.50 


Wunschkonzert * 


Die Finanzen“ 
des Großherzogs 
Lingen u. e 


1.30 
Das Lied 
der Wil 


Programm 1.—15. März 
Werner Gross 

der urwilchsige Komiker 
Hanne Treff 


die lustige Parodistin 


Geschwister Omori 


Japanische Tänzerinnen vom 
Wintergarten. Berlin 


Trio Alberti 
komische Exentriker 
“ Greta Vino Ballett 


das bekannte Rovuo-Ballott 


2 Barrington's 


dio berühmten Equillbristen 


Waltraut Lauschek 


dio charmante Nachtigall 
Kapelle Kassbon 
Rio Rita Bar 


Montag, Mittwoch, Freitag, TANZ 


SCHROTT 
METALLE 
jede Artu.Mengr 
tauft Itäubig 
Lihmaunſtädt. 
une 
Metal Haube! 
Buflinie 59 
Ruf 127.05 


Theater au Cihmannſtadt 


Stadtilm Bühnen 


Heute, Montag, 10. 3, 
A 20.00 — E 2215 
Breter Kartenverkauf. Mahlfe. Miete 
Scampolo 
Luſtſplel von Dario Nietodemi 


Dienstag: 2000 


Verlangt in all 
Goes und fein Ring (Gafjpier) Alten und" 


Saftftätten und 
Hotels die L. S. 


Kabarett - Restaurant 


CASANOVA 


Täglich ab 20 Uhr 
im großen 


März-Programm 


u. a. Mira Pel, Helga u. Viktor Serolt, 
Bert Oliver, 3 Biken 


Namping-Truppe 
Teltunkan-Drehester Gerd Gerald 


höchster Bedeutung 


Ueber den großen Wert und die Bedeutung 
der bestrahlten Milch für die Heilung der 
Rachitis besteht nicht mehr der geringste 
Zweifel. In Frankfurt a. M. sorgen mehrere 
Bestrahlungsanlagen dafür, daß alle Frank- 
furter Kleinkinder nur bestrahlte Vollmilch 
erhalten. Für die erfolgreiche Bekämpfung 
der Säuglingsrachitis, eine soziale Aufgabe 
von höchster bevölkerungspolitischer Bedeu- 
tung, ist hier durch die gemeinsame Arbeit 
lebensmittelchemischer, technologischer und 
medizinischer Forschung ein Weg zur groß- 
technischen Durchführung aufgezeigtworden 


£ 


NN 


INNE bid, aua 


‚HOHENSO 


A. 


Quarzlampen Gezollschatt m. b. K., Hanau/M. 


Samilien- 
Anzeigen 


gehören in die 


e U 


Papiergewebe tür Verpackungs- und 
Steifawecke sowie Säcke und Strohsäcke 
empfiehlt 
Spezlal-Textilgroßhandlung 


Achim Pahlen (Palinski) K. V. d. Fa. Vereinigte Handelsges. 
Litzmannstadt, Adoll-Hitler-Straße 78, Ruf 128.24 


Neues Vol 


800 a . 
Fe F Pooh 
Nachſclage. und, 
ke flarfen Gn 
1580 
„ eden el 


Kriftal und 


Ir Yon 


into. 
Lismann- 
ſtädter 
deilung 


und VI. bewährte Holz- 
schutamittel liefert 
Erich B. Neumann, Posen 
Genaralyaririch für den Warthegau 
Schließtach 210 


Hämorrhoiden 
sind heilbar 
‚auch b schw, Fällen 
Protꝶ d Chem. Lab. 
[Schneider Wiesbaden 


Vihmannjtäbter Aitwaterial: 
Handlung lauft ſtändig Alteſſen, 
Lumpen, Papier. 

Auf Wunjd wird jofort abgeholt. 


2 große Kaufhäuser suchen einen 
A. Schmidt, Str, der 8. Armee 21. 


Kommissionär 
für Textilwaren aller Art, 
Wir suchen größere Warenposten 
aller Art gegen sofortige Kasse und 
gute Provision. Angebote erbeten 


unter KN. 10207 an ALA, Köln, 
Zeppelinstraße 4. 


M-SCHILL 


ADOLF NITLERSTRIIS, 


ING 


RUF IGB BB 


e 8 Meter, 

Li I, 4. 

sec ee ahatnen 
Otto Manai 

WD 


Baracken u.Baumaschinen 


allet Art 


Albert Mahr 


Schlageletſtraße 74. Ruf 27708 


Wir Liefer: 


Portland Zement 
Tonröhren 
22.0”  Krippenschalen 
Pfordetröge 
Schweinetrögo 
Baustückkalk 
Portland-Kalk, gam. 
Suckkalk, gem. 
Zum Düngen: 
Stuckkalk 
Gemischten Branntkalk 
Kulkmergel 
Mischkalk 
Kalkasche 


SÜZUNEL sunge 


Glonau 


‚hu 120-0. 


Güte Werbüng || 


hilft uus güber hae 


angeſchloſſen. 
Heinrich Creh, Sonuntermehmung 
Kaliſch, Hindenburgſtraße 22. 


Büromaschinenreparatur 


Zeit die 
A. Lautersweller 
AbstjsHltier»Strahe se 


Ruf 208:26 8. 8. 


Bekanntmachungen 
der Stadtverwaltung Kaltfch 


Befannmachung 
H ul de 1 üb: 
une bee a 


nach der Getorgung aber, die hang 
Schwer beſchadigter in den eingegliederien Oftgebieten 
NOSL, I vom 28, 3, 1940 Rx, 90 gilt die Pekordnung 
über 99 805 Schwerheſchädigler nom 20, 11. 1930 
ct | ©. 2277 auch für den Warſhegau, und 
zwar vom 1, April 1040 ab. 

Auf Grund dieſer Verordnung find den Selrlebs⸗ 
1 des Wirlungsbereichs get Fülrſorgeſtelle des 
tabikteiies Kaliſch inzwichen Vorbrude zur Betriebs 
Anmeldung t worden, 

Somelt ein Beirſe im 


Angebote 
auf ölhher. 
Anzeigen 


werden nut baun 
welterbelbrvert, 
wenn ſich die Zu. 
lchriſten dire! 
auf den Inhalt 
der Angebolt u, 
Geluche beziehen, 
Maſlenauftleſe- 
tungen in germ 
allgemeiner Ge, 
alis empf eh. 
lungen werden 
tur Vermelbung 
mipBräulicher 
Benukung une. 
ces Offerkenblenu 
Nies zurldgedals 
len. 


Sac 
. 7, rechtes Hofge⸗ 
Stor, von 12—14 Ahr. 


Verlaufe ſchönen us. 
Tine. 118, . 
bäude, 2. 


Lohnhuchhalterin, Polin, mlt 
Ren Kenntniffen der deut, 
‚en Sprache, vertraut mit allen 
ütonrbeiten, ſucht Stellung, 

Angebote unter 484 an die L. J. 


Konditor 


kann ſich melden. 
Hauländer Straße 31 


Ruf. 2137.28 K 

Ausweis zur Ba Einwohnerer⸗ 
faffung der Marja Jwierzchow⸗ 
led, Beldow Poduchowny, verlor, 
Anmeldung zur polizeilichen Eins 
Ie un öl des Felix Biel⸗ 
ii aus Walbwaſſer, Kreis Ka⸗ 
liſch, verloren, 


Anmeldung zur polizeilichen Eins 
mohnererfajjung der Kamilia 
Kucharſta, Dur} Widawa, Gem. 
Dombrowa, verloren, 20167 
Anmeldung zur polizeilichen Ein» 
mohnererfajjung der aan 
Mielczarek, Dorf Szatunta, Gem. 
Bruzyca Wielka, vekloten. 

Mitgliebskarſe der Deulſchen Urs 
beitsfront vom 25. Juni 1940 des 
Johann Wiesner, Erzhausen, 
Gräberbergſtraße 44, verloren. 


Leber-Mttentalhe Freſſag in 
Droſchte zurückgelassen. Giger. 
rakſtraße 22 b. 20166 


Verdunkelungsrollos 


mit soltlicher Zugsorriohtung ın 

Memonanfortigung, jeden Quantum 

wolort lieferbar. Fordern Sie Preinliste 
Wiederverkäufer genucht. 

E. Huhnholz, Rollofabrik 
Hamburg 4, Thalstr. 7 


Entwanzungen 


Ahr © 
alla art 


ie einfachen Gefdjä 0 
elbftändige Hausgen ilfin mit 
Kochkenntniſſen geſücht. zu mel⸗ 
den W 10 und 12 Uhr im 
Büro, Arlhur⸗Meiſter⸗Stt 5. 


Deutſche aus Berlin, EDEN 
ſtin, ſucht Anſtellung. Angebote 
mit, Gehaltsangabe unter 489 
an die L. 31g. erbeten. 20162 


7 8 aus dem Altreich, per⸗ 
ſekte meiberin, ſucht vom 1. 4. 
oder ‚pi ter Stelle als Direftrice 
54 at 0 

eſchäft, Angebole 
die d. Ata. 0 


Gul möbliertes Simmer 


für Herrn fofort geſucht. An⸗ 
ble 579 an 
geb le aniee Kalſſch 20130 


—— 
Kaliſch. Für eine unſerer Ge 
A ier aner Hi 
ein gut möbliertes 5 
50 an e ber 
1 b. 
E el HE 


und mehr Arbeitnehmern 
den Vorbrud für die Be 2 5 80 f bisher noch 
Aich erhalten hat, ist dieſer beim Woh ase == 
Hürförgejtelle, für Arlegsbeſchadigte und Kriegshinter⸗ 
bllebene, Thüringer Straße 1, Jimmer in Emp⸗ 
fang zu nehmen. 

Gegen Unternehmer kaun bei Michtbeachtung der 
Aufforderung wegen Verſtoßes gegen 8 I ber obigen 
Verordnung beim me ge as Strafverfahren 
gem. 5 20 Abf. 1 anbängſg gemacht werden, 

Kaliſch, den 27. Februar 1941 

Der Oberbürgermeiſtet 
der Stabi Kaliſch 


2 


Jig, Kalif, 
Ulhmannkäbter 
Zeit 
Anzeigen „tb, { A 9 cee e it 

n größerem |ju elauntſcha 
unter 435 an ae Heirat. Aust! 910. 
mit Bild unter 485 an die L. 3. 


der Wiederholung 


In 
— ö. der Erfolg der Anzeige. 


